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IN   COMMISSION    BEI    KARL      GEROLD'S    SOHN,     BUCHHÄNDLER    DER   KATSERL 
AKADEMIE   DER  WISSENSCHAFTEN. 

18S9. 


(Alls  ilein   Nofizciihlatle  Nr.    17   und    18   der   kaiserlichen     Akiidcinie   iler    Wisseiiscluifteii 
liesonders   abgedriiokl. ) 


„Nilnl    l;i<i.1al>iliu!,,   niliil  iiiügiiu    vi 
praei'lurii   viru   «liguiu8  eleiiieiitia**. 
Cic.  ili-  offic. 

Die  K  ri  egsrüs  I  iiiiije  n   u  n  il   die  Finanzlage   läGii — 1. *>?(). 

.loliann  Si'^imintt  Zapolyii's  Kinfiille  in  Unjrarn,  wie  die  z\veideiitii>fen  For- 
deiunijen  des  Siilt.tns,  die  iuil"  einen  knrzen  Bestand  des  Jün<jst  hestiitisjten 
Friedens  liindenleten,  lieslimniten  Kaiser  Maximilian,  mit  Bej^inn  des  Jahres 
IdBö  umfassende  Krietisrüstunifen  anzuordnen.  Lazarus  Sehwendi  wurde  zum 
Oherbelelilslialier  in  Untrarn  hesteilt ;  Günther  von  Scliwarzhurs^  i)  rüstete 
6  Fahnlein  Reiter  und  Hanns  Werner  von  Reittenau  -),  Landvofjjt  in  der  Mark- 
ijrafschaft  Rur^rau.  li  Fähnlein  Landskneehte  aus;  für  die  Beischaftunfj  des 
Proviants  sor«rte  Jnaeliim  v.  Schönkirchen  ^),  und  der  Ankauf  von  Sturmhauben, 
Feuerwaflen,  Munition,  die  Erriehtun«;  einer  Eisenkammer  in  AVien  und  Neu- 
stadt zur  Ahllille  des  Eisenman<jels  *)  waren  in  kürzester  Zeit  in  Vollzu» 
tfesetzt;  nur  der  neu  ernannte  Krie^srath  Johann  Markgraf  von  Rrandenburg  ^) 
konnte  den  kaiserlichen  Instructionen  nicht  nachkommen,  da  ihn,  nacli  seinem 
eigeniiiindigen    Enlschnldigungssclireiben  *•),    die     bedenklichen    Vorgänge     in 

•)  Mit  2.000  Tlialern  aufgeiiomiiuMi ,  die  itim  jätu'lich  als  Wart-  und  l^ienstgeld  zugi-- 
sieliert  waren.  (N.  ö.  Gedeiilil)ucli  von  1563.  Wien  1.  Septeml)er,  p.  330.)  Mit  dem 
kais.  Erlasse  vom  14.  Noveral)er  13(53  erliiett  er  deu  kais.  Rathstitel.  (Hof-Fiiianz- 
Protokoll,  p.  286.) 

"^)  Es  wurden  itim  dafür  400  Ttialer  Lauf^eld  angewiesen.  (N.  ö.  Gedenlil)ucli  von  1363. 
Wien  den  28.  .Mai,  p.  232.) 

3)  Man  wies  ihm  40.000  fl.  auf  die  Landeshilfen  und  Steuern  der  Landschaft  oh  der 
Enns  an.   (N.  ö.  Gedenkluieh  von  1363.  Wien   11.  Jänner,  p.  142.) 

^)   Hof-Finanz-Protokoll,  27.  November   1363,  p.  296. 

*)  Bestellt  zum  Rath  mit  jährlich  3.000  Thaler  und  der  Zusicherung;  von  monatlich 
300  n.  bei  besonderen  Geschäften.  Kaiserlicher  Bestallbrief  auf  Pergament  im  k.  k. 
Kinanz-Archive  ddo.  Wien  4.  März  1365.  In  demselben  verspricht  ihm  auch  der 
Kaiser  die  Auslösung  aus  der  Kriegsgefangenschaft. 

^)  Originalschreiben  ddo.  Musko  24.  October  1365  im  k.  k.  Finanz-.Archiv».  «Nachdem 
Ich  E.  K.  M.  zugeschriben  auf  den  28.  Octohris  zue  Präge,  vnndt  auf  den  1.  Noueiii- 
bris  bej  E.  K.  M.  zue  Wienn  gehorsamlich  zuerscheinen  .  darauf  auch  biss  kegen 
.Musko  fortgezogenn ,  dess  Vorhabens  solchem  also  geburliche  folge  zuthun  ,  So 
kan  Ich  doch  E.  R.  K.  .VI.  vnderthenigist  nicht  verhalten  ,  dass  mir  In  eil  nachge- 
scbicket  worden,  wass  sich  für  krigsrüstung  vnndt  empöi-ung  An  der  Brauiisehwei- 
gischen  vnndt  Meehelburgischen  grentz  ereugnen  vndt  zutragen,  Auch  ferner  anlnM- 
gegen  Musko  nachgeschriben  wordenn,  das  sich  zue  Gauelberg  In  meines  freundl- 
lichen  lieben  Herrn  vnndt  Brüdern  des  Churfiirsten  landen,  Reuter  vnd  knecht  lim 
gutter  anzal  versamlen  sollen,  dadurch  Ich  verur.saeht  meinen  Weg  in  eil  stracks 
wieder  zueruek  zue  nemen,  damitt  Ich  nebenn  Anderen  soiiiel  müglich  darob  sein 
konte,  tetliche  vberziehuug  vund  beschedigung  .Abzuwenden.  Habe  Alier  nichts  desto 
weniger  zue  E.  K.  .M.  meine  Reihe  aligeferligt  fortzuzielien  mich  vnderthenigst  meines 
Personlichenn  aussenbleibens  zuennt.schiildigenu ,  inilt  vui-nicldung  der  vorgefallen 
Verhinderungen   vnndt    vis.ichen". 


Hraunsfitweij;  uiidMeklenl.iir.4  /,\viin-,'en.  tue  bereits  niicli  Wien  angetreleiie  Reise 
wieder  atifV.ufjelien. 

Die  .\ii,s;,siln"n  für  die  Werl)un},ren  uml  Kries-sei-rordernisse  überslieffen 
weit  die  Stiiiilseiniialinieii  und  Landes-Coittiihiitionei».  und  ni:tn  sah  sieh  trotz 
des  Ausruhrvethols  von  Gold,  Sillier.  Blei  und  Kii|>rer  iiiis  den  un}^ariselien 
|{er},'si;idlen  f,'enölhip:t  '),  l)ei  IVeniden  Fürsten  nnd  wohlh;\henden  Bürgern  der 
freien  Keii-hssliidto  Anlehen  ahznsehliessen.  Wie  hoeli  diese  Summen  grillen, 
mag  man  daraus  ersehen,  dass  die  Erlialtiing  der  Hesatzungsmannschaften  in 
Ungarn  und  Croalien,  die  sieh  hellautig  auf  186!>  deutselie  Kncehte,  Nassa- 
disten, IJüehsenmeister,  2.777  ungariscdic  Trabanten,  800  Sehülzen  und  3.670 
Reiter  erstreekten,  monatlieli  V,iMM  tl.  kostete.  Die  erhaltenen  Darlehen 
betru-ren  an  barem  Gelde  48i).3:i0  t1.,  3ÜÖ.O0O  Kronen  und  30.000  Duealen,  an 
Waaren  40.000  tl..  wovon  die  Stiidte  Ulm  20.000  fl.  ~).  Nürnberg  20.000  fl.  3), 
Augsburg  20.000  II.*). Wien  30.000  tl.^).  die  iM-irkle  N.  Österreichs  30.000  fl.«), 
die^^Stadl  Genua  30.000  Dueaten  *),  die  Ritterschaft  in  Franken  24.000  fl.  8), 
am  Rhein  Ifi.OOO  11.'-').  in  Schwaben  18.000  fl.  »o),  (1er  Herzog  von  Florenz, 
Cosmusvon  Ale.licis  200.000Kronen  "),  der  Erzbischof  von  Salzburg  lä.OOO  fl.  12), 
der  Herzog  Wilhelm  zu  Jülich  und  Cleve  25.000  fl.  >3),  Christoph  von  Würtem- 
berg  2;i.000  fl.  '  *) ,  der  Herzog  Wilhelm  von  Mantua  ."JO.OOO  Kronen  ^^) ,  der 
Administrator  des  Hocbmeisterlhums  in  Preussen  20.000  fl.  i«)  und  der  Papst 
23.000  Kronen  '^)   vorstreckten. 

Ausserdem  bemühte  sich  der  k.Orator  Graf  Prosper  von  Areli  i»),  beiPius  IV. 
noeji  weitere  23.000  Kronen  zu  erlangen,  und  unterhandelte  Lazarus  Schwendi 
mit  mehreren  wohlhabenden  Besitzern  in  der  Zips  um  ergiebige  Darlehen  i*). 
Während  Adam  v.  Dietriehstein  bei  Philipp  II.  von  Spanien  um  den  Erlag  der 
Reiehshilfen  für  den  burgundisehen  Kreis  anhielt  2»)  und  man  bei  dem  Grafen 
Phili|)p  V.  Hanau,  Ludwig  v.  Öttingen,  Herzog  August  von  Sachsen  und  bei 
den  Städten  Lübeck,  Mühlhausen"  den  rückständigen  Reichspfennig  einfor- 
derte-'J.   blieb  auch  die  Hnj'kamnier  nicht  unthätig,  in  den  einzelnen  Provinzen 


>)    «;e(liiiclites  Patent   (hlo.  :{U.    Deeemher  löü3. 

2)  N.ii.  lic.linliliiicli  von    l.Jd.S.  Wien  1.  .länner,  p.  lUG. 

3)  ..  ..  „      laß.-..       „   27.  Juni,  p.  279. 

4)  „  „  „      1563.       „  20.  .Inli,  p.  299. 

5)  ^  „  „      136.'}.       ,,  29.  Anglist,  p.  321. 
fi)       „            „                „      13G3,  p.  319. 

')   Hor-lMnanz-t'rolokoli.   24.    Aup^iist   lij6r>,    p.  20:i. 

8)   N.ö.  (iedenlil.ncli  von  l.'iG.'i.  Wien  9.  September,  p.  339.  Als  Äqinvalenl    für    die  ver- 
langte l'nterhaUung  von  400  Pferden. 

»j    N.ö   Oedenlilmcii  von    l")(i:>.  Wien  22.  October,  p.  372. 
'<•)       „  ,.  „       ilid'.i.      n         9.   SepteMil)er,   p.   339. 

")       ..  „  „      1363.      „       10.  .luli,   p.   208. 

I?)       ,.  ..  „       13(>3.     „         1.   .Inni.   p.  238. 

H)       ..  „  ..       1363.      „  I.   September,   p.  333. 

14,       „  „  ^      1363.      „14.  „  p.   342. 

15)       „  „  „       1363.     „         1.    .NoveiTil)er.   p.   402. 

i6j       ,.  ,.  „       1365.      „       29.   September,   p.   349. 

I')       ^  „  ,      1365.     „       28.  August,   p.  213. 

"*)   llof-l'inan/.-Prolokoll   von    1363.   26.   August,   p.   209. 
19)      «  „  „  „      1363.   22.   März,   p.   73. 

'»>      „  «  «  .,       IS«-'!-    19.       „      p.   «3. 

"IJ    ltelelis-lte;ji-,tialiM-.',l.iiiii    von    13(!3. 


fioI(lv(irschiisse  zu  eiliiiltcii  ').  Diese  Anstrciifjiin^on  (MliiMselid'  jcdocli  nic-lil 
l)l()s  die  f^effeii\v;iiti<re  kriej^eriselie  [.iifxe;  es  waieii  viele  l*;issivii  zu  deeketi; 
die  Kriei^ssehulden.  di(>  iioeli  ;uis  den  letzten  liej^ieriiiii^sjalireii  Kei'djniind's  I. 
zu  til<reii  kiiMieii  2)  hetiuy^en  ;{()0.'i44  tl.;  der  H:in  von  Croatieu,  l'eler  Krdody, 
liatte  öa.200  tl.  im  iiieksl;indij;:en  l^öhninijjfen  zu  ("ordern  *),  und  vii-le  Kiieijs- 
oherste,  wie  Kaspar  Ma^'oeslii,  Keresseny,  Stephan  DersfVv.  (JraF  Niklas  Zriny 
und  andere  haten  wiederholt  um  die  Auszahlung'  ihrer  Besoldun<jen.  Wie  unzu- 
reiehend  tlie  orlanf,'ten  Harielien  waren,  er^'iht  sich  daraus,  dass  man  an  Niklas 
Zriny  das  Ansuelien  stellte  *),  den  dritten  Theii  an  seiner  noch  aushallenden 
Hauplniannshesoldun<f  nachzulassen,  und  mit  dem  Krie<j;svolk  in  Szi;^eth  we^en 
lleiahsetzunpf  der  Solde  l'nleihandluiiijen  einleitete  ^). 

Noch  vor  Ahlaul'  des  Jahres  l.'idö  veranlasste  das  Gerücht  von  der 
Ankunft  des  Sultans  den  Hückzuj^  der  kaiserlichen  Armee  nach  Raab  und 
Komorn,  und  man  hot  im  Jahre  1506  neuerdinjjs  alle  Kräfte  auf,  um  der 
türkischen  Heeresniacht  ifewachsen  zu  sein.  Das  Verhot  der  Pferde-Ausfuhr 
aus  den  inner-österreichischen  Landen  wurde  eilassen  •>),  und  die  Ankäufe  von 
Getreide,  Wein,  Hafer  ordnete  man  in  allen  österreichischen  Erhianden  an;  hald 
trafen  die  l'ulversenduntfen  des  llerzofjs  August  von  Sachsen  und  der  Stadt 
Ulm.  zusammen  i.20U  Oentner  ein  ^j,  denen  Transporte  von  Landsknechthar- 
nischen und  Hakenbüchsen  nachfolüjten.  Zur  Befesti<junor  von  Raab  und  Wien 
wies  man  die  von  der  nö.  Landschaft  bewilli<,'ten  Vorschüsse  von  1(5.000  11.  **) 
und  die  ausständigen  Reichshilfen  des  Bischofs  von  Lüttich  per  10.000  11.  und 
des  Herzogs  von  Lothringen  von  5.000  11.  an  '•),  und  erlangte  an  Hilfsgeldern 
vom  Herzog  Johann  Georg  von  Sachsen  14.000  Thajer  '") ,  bei  den  Städten  in 
der  Ober-Lausitz  70.000  tl!  i»),  von  der  obderennsischen  Landschaft  30.00011.  'S), 
bei  den  Kaufleuten  Meuting  und  Pailer  60.000  11.  i»),  bei  Christoph  Welser 
20.000  11.  >*),   bei  Alexius  Thurczo  20.000  tl.  »^j,  von  der  tirolischen  Landschaft 

')  Hof-Fiiiaii/.-Act  von   1563. 

Man   iintei'liaiMlelle   hi    Ihigarn   um 60.000   11. 

„    liohiiieii  um 100.000   .. 

,.    Schlesien    am 1 1 7  (»00   „ 

„  „  „    .Mähren   um 70.000   „ 

..    LaiLsitz  um LS. 000   „ 

,    Österreich  iini ßO.OOO   „ 

Ziisamiii.-ii  .     .  420.000   tl. 
*)   N.   o.   (je(lenkl)uch   von    13G6,  p.    178. 
3)        „  „  „      lo63,  Wien  9.   Mürz,  p.    190. 

■»)   Hof-Finanz-Hrolokoll   von    1363,    19.   Oeloher,   p.  288. 

*)      „  „  „  „  ..       9.  .Mürz,  p.  63.  Dabei  inusste  Lazarus  Seil  weiiili  (iureli 

mehrere   .Monate   die   nickstiiinlig'ea  Löhne  für  das  Kriegsvolk  iu  Szalhmar  helreiheii. 
(Hof-Finanz-Protokoll  von  liJGo.  18.  Mai,  p.  122;  17.  Juli,  p.  179;  17.  August,  p.  199.) 
6)   Gedrucktes  Patent  vom  29.   März   l.i«6. 

')   Österr.   fiedenkbuch   von    löüG,   Wien  2.    Augusl.   p.  U»0.  600  Ctr.  Karlliiiuuenpulter 
:\  12  (1.;   300  Ctr.   Schlangenpulfer  ä  13  tl.  ;  100   Ctr.   Ilaggenpiiller  ä  t".  II.   und    nd. 
Act   ddo    Ulm   a.   Juli. 
8j   Österr.  Gedenkbueh  von    1366.   i.uu  4.  Jänner,  p.  3,  4. 
')        „  „  „      l.'i66,      „      4.   Jänner,   p.  4. 

«")   Cedenkl.ueh   dir   Kiihui.Mi   von    1366.   7.   März,    p.   232. 
•')  „  „  „  21.  April,   p.   243. 

i«)   K.  Handsehreil.en  ddo.  Augsburg  13.  Mai  1366.  Sie  bewilligte  vom  h.liaust.n  (iul  1  tl. 
13)   tiedenkbuch   für  Böhmen  von    1366,  Wien    1.   August,  p.  279. 
*■•)   N.   ö.   (jedeiikliueh   von    13(!ti.    Aii^rslMir;;    3.   Juni,   p.    113. 
'*)        „  „  ..  ,.  „  2.   Juni,    p.    112. 


(i(».(t(H)  (1.  ').  von  der  SladI  llanihui}!  17.()0Ü  fl.  -)  und  vom  Könip  von  Spanien 
tiOO.OUd  KrontMi  ^).  Wiilin-nd  die  Sliinde  der  öslerieieliiselien  Liinder  ohne 
Wei;,'eiuni^'  die  vom  KiiisiT  vcrl;in;jlen  Conti  iliiilionen  leis(elen,  versuchten 
die  un^iirisehen  l'riihiten,  iiuf  ihre  Fieilieili-ii  sicli  sliitzend,  von  der  Leistung 
der  f,'enieinsi»men  Lündesiiille  sieh  zu  entl)inden.  Wie  der  Kaiser  ihre  unpa- 
Iriolisehen  Vorsti'llun^'en  anfnalim,  erhellt  aus  seinem  Handsehreil)en  an  den 
KrzlierzojLT  Karl  *),  woiin  es  heisst:  „Souil  der  Hungrisehen  Prelaten  Contri- 
hution  antrilVl,  hahen  Sy  in  heij{elefj(cm  Irem  jüngst  an  vnns  gelhanen  schreihen, 
wie  Inen  solehe  anlag  l)ey  andern  Jaren  vilfelligen  hesehwerungen  vnd  geringen 
einkhomen  nil  allain  vnmüglieh,  sonnder  wie  dieseih  auch  Iren  freyhaiten 
zuwider  angezaigt,  vnnd  darauf  das  wir  Sy  solelier  anlag  genedigist  erlassen 
wollen,  vnns  diemuetigist  gebelten.  doch  weil  alle  andere  Prelaten  in  vnnsern 
Khunigieiehcn  vnd  Landen  gesessen ,  die  gleich  so  wol  hefi'eyet,  sich  Lern 
vermugen  nach,  angegriflen,  vnd  zu  heuorslehender  gemainer  noth  guetwillig 
r-onlribuirl  hahen.  So  achten  wir  nochmalln  für  gancz  hillich,  das  Sy  die 
Hungrisehen  Prelaten  sonderlich  weil  es  zu  Iv  vnd  Ircr  Gotsheuser  heschüczung 
angewendet  wirdet,  zu  solcher  algemainer  noth  auch  was  darstreckhen,  vnd 
nur  als  ain  anlehen  die  hieuor  hegerte  Summa  gelts  dargehen  sollen,  Der- 
halhen  wellen  Kur  Lieh  gedachte  l'relaten  widerund)  vermonen,  vnnd  mit 
ahlainung  her  Argumenten ,  auch  erzelung  beuorstehender  höchster  noth,  vnd 
gemainer  gefahr  dahin  Persuadiern  das  Sy  vnangesehen  Irer  furgewenden 
endschuldigung,  vnd  Jeder  besonder  solche  Summa  gelts  Inmassen  hieuor 
hegert  worden,  auf  etlich  Jarlang  gegen  vnserer  Versicherung  darleihen,  vnd 
t'ürstreekhen  wellen". 

Der  unglückliche  Erfolg  der  Sendung  Hoszszutofi's,  der  mit  bedeutenden 
Gesehenken  und  2.000  Ducaten  für  Albert  de  Wyss  nach  Constantinopel  ^) 
abgefertigt  worden  war,  liess  es  winischenswerth  erscheinen,  dass  die  noth- 
wendigen  Truppenverstärkungen  in  der  kürzesten  Zeit  zu  dem  kaiserliehen 
Heere  in  Ungarn  stossen  möchten.  Die  Werbungen  gingen  auch  schnell  vor 
sieh,  so  dass  um  die  Mitte  des  Jahres  1306  dem  Kaiser  eine  zahlreiche  Streit- 
macht zu  Gebote  stand.  Unter  den  damals  in  kaiserlichen  Diensten  gestan- 
denen Ohristen,   Mauptleuten  und  Rittmeistern   befanden   sich: 


')  N.  ö.   nedenkl)uch   von    Id6(>.   Aus  dem   Feldlager  liei  Raab,   27.  Septeinher,  p.  218. 
■->     „  ^  „         .,       Wien  20.   Deceinlier,  p.  270. 

■' )      ..  „  ,.         ..       Wien   1.   Noveiiilier,   |>.  272.  Gewaltsln-ief  für  Sigmund 

.Mossdorf   zum  Enipt'aiig    des  Geldes    von    den   Kaulleiitcn  in  Genua    für  Reclinung 
König  Pliiiipp's   II. 
■♦)  Original  des  k.  Handselireibens  dilo.  Augshurg  17.  April  l.'Jßß  im  k.  k.  Finanz-Archive. 
*)  Das  N.  ö.   Gedenkliurti  von   l.jßH  enttialt  p.   7. 

Anootatio  nninerum  quae  nunc  Constanlinopulim   crunt  mittenda. 
Pro   Principe  Tui-cliarum   uigintj  Turclias  captiuos,   qiij  se  ipsos  pecuuijs  ueijueanl 
redimere,  de  quihus  cnn(|uirendis  iam  datae  sunt  literae  ad  Ser.  Archiducem  Carnlinii. 
Pro  Mehemeth   Passa  supremo  ("onsiliario  mille  Ducatj. 
Pcrlan  Passa  ducatj  mille. 

Pro  caeteris  tribus  Passis  vesirijs  cuiq.  trecentj  Ducati,  facit  Ducatos  noniugeutoü. 
Item  Ferhat  Passa   mittendum  erit  ultra  trecentos  dtipatos  linrnlogium. 
Pro  Beglerbego  Graeeiae  ducati  Ducentj 
Pro   Arilano   Passa   ßudensj   ducati  quiiigenlj. 

Praelcrea  prouidendum  erit  Oratorj  ad  Porlam  lm|>erati>ris  Tnrc'lKiruni  prolecturo 
de   viatico. 

.Mitlendae  i|nii(|.  erunt  pecuniac  Duo  .Allii'rl"  de  Wyss  noii  iuihIo  iiiilu  i|iii)tidiaii(>. 
\erum  etiani  ut  possil  persoluere  liaercdilius  .Mij  l'assae  Itis  mille  ducalos  :.il*i 
anteliac  muluo  dalos.   (Augsburg,  22.  .liinner.) 


Der  OI)ris(-Fpl(im;irsclKill-l.ioiifen:>nt   Christoph  IVluheek  •). 

Der  Hcilt'i-Ohiisl  Andreas  TciiCel  Freiherr  von  dundersdorf.  (Über  1.000 
Keiler.) 

Der  Reiter-Ohrist  Ohristopli  Wrisper}?. 

Adam  (Jall  von  Loosdorl',   Feldmarsehall   über  das  Kriefjsvoik  in  Presslxirj,'. 

Oeorfj  von   llelfenstein,  Ohrisl   lilier  deutsehe  Kneehte  in  der  Zips. 

Der  Keiter-Ohrist  Philipp  von  |{eillenher<if. 

Krasmiis   Mayer  von  Fuehsstatt  ()i>rist  zu  Szäthmar. 

Der  Ohrist  Wilhelm  von  Wallerthum.   (Über  iO  Fähnlein  Kneehte.) 

Hudoir  von  Salis  Obrist-Feldzeujrmeister  in  der  Zips. 

I^azarus  Freiherr  von  Sehwendi   Obrisl  über  das  Krie^svolk  in    der  Zips. 

Thristoph   von   Sehellendorf  Ohrisl  über   i.ÜOÜ  Reiter. 

Klaus  von  llatstat  Obrist  über  deutsehe  Knechte. 

Georff  von  Rraun,  Reiter-Obrist.  (Über  l.üOO  Mann.) 

Graf  Günther  von  Schwarzburjf  General- Obrisl-Lieutenant  unter  dem 
Oberbefehl  des  Erzherzo<TS  Ferdinand  ~). 

Graf  Burkhard  von  Barby,  Reiter-Ohrist.   (Über   1.000  Mann.) 

Ludwitr  Freih.   von  Unj^nad,   Reiter-Obrist.   (Über   l.ltOO  Mann.) 

.laeob   von  Schullenburo:,   Reiter-Obrist.  (Über   1.000  Mann.) 

Fabian  von  Sehönaich,  Reiter-Obrist. 

Hanns  Werner  von  Reittenau,  Obrist  in  der  Zips. 

Johann  von  Asehenbur<r,  Reiter-Obrist.  (Über  1.000  Mann.) 

Alphonso  Castaldo  und  Graf  Friedrich  von  Canierano,  Anführer  von 
2.000  Italienern. 

Niklas  von   Poihveiler,  Reiter-Obrist. 

Humprecht  Stör,  Ohrist. 

Hanns  Rueber,  Feldmarseball  in  Ober-Ungarn  und  Obrist  über  1.000  Reiter. 

Franz  von  Poppendorf,   Obrist-Zeu^meister  in  der  Zips. 

Graf  Egg  von  Salm,  Obrist  in  Raab. 

Andreas  Khielmann,  Ohrist  in  Komorn. 

Philipp  Flach  von  Schwarzenburg,  Kommenthur  des  St.  Johannis-Ordens 
zu  Trier  und  Überlingen,  Obrist  der  ganzen  Armada,  der  italienischen  und 
ungarischen  Streitschitte. 

Wolfgang  Jörger.  Obrist  des  deutschen  Kriegsvolkes.  (Anno  InöH  in 
Gyula.) 

Graf  Bernhard  von  Hardegg,  Reiter-Obrist.  (Über  1.0.iO  Mann.) 

Jacob  von  Sparwein,  Obrist  in  Tokay. 

Herzog  Christian  von  Meklenhurg  und  Herzog  Franz  der  Jüngere  von 
Lauenburg,  beide  Reiter-Obriste. 

Hanns  von  Pannowitz,  Reiter-Obrist. 

Georg  Freih.  von  Teufel,  Hofkriegsrathspräsident  ^). 

Pbilibert  Markgraf  von  Baden  bei  dem  deutschen  Reiehsheere. 

Hauptleute  und  Rittmeister  waren: 

Wolf  Dietrich  von  Dobenickh.  (Mit  Ha  Reitern.) 

Christoph  von  Nosticz. 

Heinrich  von  Ennde.  (Unter  Oberst  Staupitz.) 

Thalhammer  (in  der  Zips). 

Kaspar  von  Leittershausen  (in  der  Zips). 

')   ZusHmmengestelll  iiaeli  den  (Jedeiikhiichprn  des  k.  k.  Finaiiz-Arcliiv.s  von  l.'iO,';  —  l.'ißT. 
-)   Wurde  mittel.st  kais.   Itandsclircil)ens  ddo.  Wien    1.    August    l."i66  dazu   ernannt.   Es 

lieisst  ui  dem   ßilasse:   „/.u  vnnserni   Generali   Ohrist  Leiitinandl  vber  den   ganntzon 

hellen   lianllen   in    Ilungarn".    Mit  monatlichen   3.000  Thalern    für  seine    Person,    für 

seinen   Praedicanten,   Secretai-   und   die  Trabanten. 
«)   N.  ö.   Gedenkhuch   von    l.U»!;.  Wien   t.    Iiili.  |i.  132.    Mit  einem  Ziihussgeide  im  Kcl.lc- 

von   monatl.    124   II. 
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Robert  von  Brederol.  (Über  300  Burcjundische  Reiterschützen.) 

Christoph  von  ToulVenbaeh  (über  Heiter)  ^). 

Nikolaus  Büthory. 

Hieroninius  von  Latour.  (Über  ein  Fähnlein  Knechte  in  Karpen.) 

Franz  von  Si-hönaieh.  (Über  2  Fähnlein  Reiter.) 

Hanns  von  Itoltal  (in  Säros). 

Hanns  Beront  von  Porlin  (Hauptmann  in  Kanischa). 

Georg  .Manprer  von  Niirlin^'ou.  (Hauptmann  in  Pallota,  anno  1.167.) 

Hanns  von  Zcdlitz  (unter  l'annowitz). 

Hanns  von  Rensi)erfj. 

Friedrich  von  WiMenstein. 

Heinrich  von  der  Haid. 

Kaspar  von  Hartenberg. 

Hanns  von  Parck  (über  ein  Fändlein  Knechte  in  Szdthmar). 

Peter  von  Roussel. 

Sigmund  Freih.  von  Tanhausen ,  Ernreich  von  Idungspeuch  (unter  den 
Reitern  des  Herrn  v.  Rueber). 

Hanns  von  Bedern  (über  Reiter). 

Amandus  von  Gera  (über  ein  Fähnlein  deutscher  Knechte). 

Joachim  von  Cammerl'ürst  (üi)er  Reiter). 

Zacharias  von  Grünherg. 

Hannihal  von  Zinzendorf  (über   ReiterJ. 

Christoph  wSackh   (über  Beiter). 

Georg  Härder,  Christoph  PfatT  über  deutsche  Knechte  unter  dem  Oberst 
Reittcnau. 

Alexander  von  Schw  endi  (in  der  Zips). 

Martin  Jung  von  Feiclitwang  (in  der  Zips). 

Friedrich  Creutz  (anno   1367  zu  Szäthmar). 

Hanns  Eglol^"  von  Zell  (in  der  Zips). 

Hanns  Gaudenz  von  Reittenau  (in  der  Zips). 

Friedrich  Schnabl  (in  der  Zips). 

Wolf  Karnegger. 

Ladislau  GiuhilTy. 

Seifried  von  Breuner  2). 

Fabricius  Viscont  (über  deutsche  Landsknechte). 

Graf  Kajetan  von  Tiennis   (über  Reiter  in  Papa). 

Georg  von  Sigersdorf  (in  Zeng). 

Graf  Bernhard  von  Hardegg  (anno  l.i66  in  der  Zips)^). 

Christoph  von  Lichlenstcin   von  Nikolsburg. 

Albrecht  Schenk,  Ulrich  Reittin  (über  Fussknechte). 

Wilhelm  Grasswein  (in  der  Zips). 

Heinrich  von  Stain  (unter  Ludwig  Ungnad's  Beitern). 

Dietrich  von  Mülhaimh. 

Budol|»h  von  Planitz. 

Sebastian  Zasius. 

Als  die  Pläne  des  Sultans  über  seinen  beabsichtigten  Feldzug  in  Ungarn 
bekannt  wurden,  eriiess  .Maximilian  den  Befehl,  so  schnell  als  möglich  den 
Grafen  von  Zriny  nach  Szigeih  und  Ladislaus  Keretseny  nach  Gyula  abzufer- 


')  Er  diente  mit  49  Pferden.  (N.  ö.  Gedenkl)iicfi  von  1366.)  Ersctieint  im  J.nlire  1567 
als  llofkriegsratti,  und  leistete  später  unter  Kaiser  Rudolf  II.  treffliche  Kriegsdienste. 

^)  Wurde  die  Besoldung  „auf  ti  Pferde  für  3  Monate  unter  den  IIof-Fanen  wie  anderem 
Hofj^esinde"  passirt.  (Jing  spüter  als  k.  (lesandler  zum  Herz-og  von  Ferrara  mit 
monatl.   100  Tlialer.   .N.   ö.  r.edenkl.uch   von    löG",   Prag  29.   .März,   p.  72. 

^)  Bestellt  zum   ()l>rist  anno   ii>69.   liodenkbuch  fiir  Bütimen.  Wien    lö.  Juni,  p.  75. 
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ti<,'on.  In  «Icin  kalseiliclicn  Hainlsclireibeii  -.in  Krzlierzo^'  Karl  ' )  wurde  die 
Absendiin«?  von  4.00()  il.  in  'i  T:iu;i'n  für  die  neu  an<,'e\voil»enen  '-i.(MK)  Uciler 
zugesichert,  zufjleicli  der  Antraft  des  Arsenal -Hau]ttmanns  in  Wien,  .li)|iaiin 
Scobedo  de  Neyra  wef^en  der  V'ervoilständiffuntr  der  Floltenrnannsoliafl  «reneb- 
m\gl  und  dem  Contreras  2.000  fl.  zur  Aufnahme  von  800  ilalieniseben  !\laliosen 
antfewiesen.  Die  deutschen  Ueichsiruppen  nuissten  damals  noch  nielil  voii- 
zählifj  einjretrolVen  sein,  da  der  Kaiser  in  seinem  Schreiben  vom  I.  April 
(ddo.  Augsburfif)  2)  gcfren  den  Krzherzopr  die  HolVnun<x  ausspricht,  dass  die 
verlan<ifteii  40.000  Mann  zu  Fuss  und  8.000  zu  Ross  von  den  rteicbsständen 
bald  abfjesendet  werden  dürften.  Die  Zuzüge  aus  seinen  Königreiciien  scbiilzte 
Maximilian  noch  auf  30  bis  40.000  Mann. 

Die  Kriegsereignisse  nahmen  bald  einen  ernsteren  Verlauf;  schon  im  Sep- 
tember fielen  Gyula  und  Jeno  und  Szigeth  wurde  (am  7.  Se|)temher)  erstürinf, 
das  unter  der  heldennuilhigen  Vertlieidigung  Niclas  Zriny's  der  ganzen  Heeres- 
niacht  Suleiman's  verzweifelten  Widerstand  geleistet  halte.  Diese  unglückliche 
Katastrophe  veranlassle  einige  Historiker,  Maximilian  zu  beschuldigen,  durch 
seine  Unihätigkeit  den  Fall  Szigeths  und  den  Opfertod  Zriny's  veranlasst  zu 
haben;  ein  jüngst  in  dem  sehr  verdienstvollen  Werke  des  Mallbias  Koch  ^) 
„Quellen  zur  Geschichte  Kaiser  Maximiiian's"  veröft'entlicliter  Bericht  des 
Kaisers  über  seine  Kriegsführung  in  Ungarn  an  die  Versamndung  der  Kreis- 
obristen  in  Erfurt  mildert  die  strengen  Vorwürfe  und  erklärt  die  Zögernng, 
die  durch  weise  V'orsicht ,  Mangel  an  Proliant  und  schlechte  Transportmittel 
geboten  war.  Wie  schlecht  es  mit  dem  wichtigsten  Verpflegungsmiftel  der 
Armee  bestellt  war,  ersehen  wir  aus  der  ßeschwerdeschrift  des  Obersten- 
Profiantmeisters  Christoph  Teufel  an  Kaiser  Maximilian  *),  worin  er  sagt:  „F)r 
könne  das  Amt  nicht  mehr  versehen,  da  er  ain  halb  Jar  kbain  Ha  11  er 
noch  Phenning  Emphanngen  vnd  doch  nichts  Weniger  des  Schifl-  vnd 
Profanndmaister  Amht  Aus  aignem  Seckbl  verlegen  muessen,  vnd  das  er  mit 
(50.000  fl.  so  Ime  versprochen  aber  nicht  gegeben  worden,  diesen 
Veldlzug  nicht  profanndtieren  könne".  Die  Soldaten  nahmen  ihm  gewaltsan» 
Profiant  und  Geld,  bedrohten  sein  Leben  und  seine  Leute.  Er  forderte  100.000  fl. 
zum  Feldzug  und  zur  Erbauung  von  Profianthiiusern  in  Wien,  Hainburg, Ungarisch- 
Altenburg,  Raab  undKomorn,  denn  nur  so  könne  man  alle  Bedrängnisse  beseitigen. 

Im  Juni  IÖ67  erlangte  man  durch  Albert  de  Wyss  einen  Waft'enstillstand, 
binnen  welchem  neue  Gesandte  mit  dem  rückständigen  Tribut  anlangen  und 
Frieden  scbliessen  sollten.  Am  22.  August  trafen  die  k.  Gesandten  Julius 
Veranzi  und  Christoph  von  Teuftcnbach  mit  20.000  Ducaten  und  Geschenken 
in  Constantinopel  ein  ^),  und  schlössen  am  17.  Februar  1568  zu  Adrianopel 
den  Waffenstillstand  ab. 


*)  Original  im  k.  k.  Finanz-Archive.   Augsburg  den  3.  April.  Hof-Finanz-Act  von  1S66. 

2)  Original  ddo.  Augsburg  i.  April    1S66.   Hof-Finanz-Act. 

3)  Erschien  in  Leipzig  1837,  p.  86—109.  „Summarischer  gemeiner  Bericht  von  dem 
anno  66  hiss  inn  dass  67  verloffenen  Hungrischen  Kriegswesen.  Wider  den  Erh 
Veind".  —  Es  mag  hierbei  bemerkt  werden,  dass  die  Quellen  für  den  ungarischenl 
Feldzug  Maximiiian's  sehr  sp.irlich  sind,  und  sich  in  den  kaiserlichen  Archiven  sehr 
wenige  und   unvollständige  Schriftstücke  vorlinden. 

*}  Vom  Decemher  1366.  Hof-Finanz-Act.  —  Christoph  Teufel  wurde  zum  Obristen- 
Profiantmeister  am  i.  J.inner  1366  mit  einem  monatlichen  Tafelgelde  von  130  fl.; 
für  10  gerüstete  Pferde  mit  100  fl.  Zulage,  mit  20  fl.  für  einen  Wagen,  und  mit 
48  fl.  für  6  Trabanten  bestellt.  N.  ö.  Gedenkbuch  von  1366,  p.  1.  —  Am  1.  Jänner 
1369  wurde  Hieroiiimus  Beck  von  l.eopoldsdorf  zum  Obristen-Profiautmeister  in 
Ungarn  ernannt.  N.  ö.  Gedenkbuch  von    1369,  p.  1. 

5)  N.  ö.  Gedenkbuch  von  1367,  p.  136.  Pressburg  13.  .luni.  „Dem  Inegalen  nach  Con- 
sfanlinopel  Anton  .lulius  Verancio  Rischof   zu  Erlaw    «erden   zur  Kleidung   30  Ein 
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|{e( rächten  wir  don  Ztistaml  der  Finanzen,  so  sehen  wir  dieselhen  mit 
luisstünditjen  Kriejjsfordcrun^'en  üherhäuft  ;  die  Kriepsohristen  lihemahmen 
hei  den  Wcehseirüllen  des  Keiil7.Uf,'es  ^frösslentheils  die  Ueekunji  der  unauf- 
sehiehhnrcn  Krie'^sanslajjen,  prilVen  zum  Tlieil  in  ihre  eigenen  Säckel  oder 
suchten,  so  <jut  es  ^jelien  mochte,  Darlehen  zu  erlanjjen.  Wie  {^ross  die  unhe- 
zahlten  Besohluii'.aMi  und  Vorsehiisse  waren,  weisen  die  Heeiinnnpfen  der  Kriegs- 
leute aus,  die  sie  in  den  .Jahren  l;i68,  l.*)ü9  und  1570  dem  Kaiser  üherreichten; 
wir  führen  hier  nur  einige  an,  die  zu  den  hedeutendslen  geliörten.  Graf  Bern- 
hard von  llardegg  hatte  10.000  »1.  ,  Christoph  von  Liechtenstein  32.900  fl.. 
Zacharias  von  (irünenherg  47.000  fl.,  Werner  von  Reitlenau  18.219  fl.,  der 
Markgraf  .loliann  Georg  von  Brandenhurg  an  Dienstgeld  33.600  Thaler, 
Lazarus  von  Schwendi  20.000  Thaler  zu  fordern. 

Bei  dem  erschöpften  Staatsschatze  musste  man,  um  nur  theilweise  die 
Schulden  tilgen  zu  können,  ergiehige  Darlehen  aufnehmen,  wobei  die  Stadt 
Lauenburg  10.000  fl.  •),  Magdeburg  ."i.OOO  Thaler  2) ,  Wien  70.000  fl.  3),  die 
ohderennsischen  Städte  40.000  fl.  *),  die  nö.  Verordneten  IS.OItO  fl.  6),  Loon- 
hard  Weiss  Erben  70.000  fl.  auf  die  Zollgcfälle  Schlesiens  und  30.000  fl.  auf 
das  doppelte  Biergeld  in  Böhmen  ß),  Christoph  Welser  10.000  fl.  '^)  darboten. 
Der  Kaiser  selbst  und  seine  Brüder  verkauften  ihren  jährlichen  Antheil  des 
neapolitanischen  Einkommens  gegen  237.000  Karolinen  an  Philipp  IL  von 
Spanien  *)  und  die  Erzherzoge  Ernst  und  Karl  übernahmen  '■*)  ausserdem  die 
Verpflichtung,  von  der  aus  der  Zeit  Ferdinand's  I.  herrührenden  Kriegsschuld 
in  zwei  Terminen  LiO.OOO  fl.  abzutragen.  Es  war  keine  geringe  Aufgabe  den 
allseiligen  Ansprüchen  zu  genügen,  und  es  mochte  wohl  diese  hochherzige 
Opferbereitwilligkeit  viele  bestimmt  haben,  die  Verluste  leichter  zu  ertragen 
und  billige  Vergleiche  abzuschliessen. 

Beiträge    zu  Kaiser    M  a  xim  il  ian's  IL  Charakter.   —   Österreichi- 
sche Gesandtsc  haften.  —  Alche  misten. 

Maximilian  IL,  unter  den  Fürsten  des  IG.  Jahrhunderts  einer  der  weisesten 
und  mildesten  Regenten,  erwarb  sich  die  Achtung  der  Religionsparteien 
durch  seinen  stets  zur  Versöhnung  geneigten  Sinn,  der  eine  der  schönsten 
Früchte  der  Bildung  und  Herzensgüte  ist;    strenge    und  gerecht,    wo  es    die 


Feyelfarlien  Samet,  30  Ein  Schwarzer  Samet   viid  Feyelfarber  Diimasckh,  auch  30  Elii 

auf  seine   18  Diener,   nemblicli  auf  6  <lersell)eii  zu  vl)er-  vniid  vniider-Rockli  g-uetter 

(■rannt,   mer  auf  6  zu   den   vnderröcklien   Granat  viid  zu  den  Vlii'rröcklien   Cariscr, 

auf  die  vt)erigen  6  die  g'ancz   Claidung  l)ewiilig't. 

Cliri.slopt)  von  TeutTenpacli  wird  12  Personnen  haben:   auf  seine  por-soun  3  seidene 

flaider  vnd   auf  die   12   personnen   (ielt  zur  Ciaiduug". 

Zugleich  wurden    2  Trinltg^eschirre   mit  400   Uuuaten  dein   Lazarus  Schwendi    für 

den  Pascha   in   Temesvar  üher.sendet. 
')    N.  ö.   Gedenkhucti   vom    1ö67. 
*)   Gedenkbuch   für  Böhmen    l.iß". 

S)  .  ..  „  \n70.    Praj;  2«.   .Mai,  p.    312. 

••)    llepistratursbuch   von    l,*)"!). 
*)  „  „      i.'wO. 

**)   Gedenkbucb   für  Itiihincn   von    I.SßM.    p.    14(1.  Wien    I.   .liinnor. 
')   N.   ö.   Gedenkbucb   von    l.'Jfi?,  p.  %. 
")        -  ,.  „      IÖ67. 

')        T.  ~  ..      li)67.  —  Ks  bedarf  daliei    nucli   dei-    besDudercu    li)rwabnuii<:. 

das«    die   jsibiliclien  Oeputate   der  Er/.lierzoge   l»ei   ilen   sch\vicri|^eu  Zeitverbältnissen 

iiichl  immer  regelmä.ssij;  au.sliezalilt  «erden  konnten. 
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Gesclz«'  (tIiimscIiIcii,  (ihti-  er  in  (llaiilioiissaflion  im  Cicpfcnsatze  7.11  soiiioni 
Olieim,  dem  iiiKiiildsaiiH'ii  Pliili|i|i  II.  von  Spanien,  jene  Toleranz,  die  eher,  als 
die  frraiisamsten  V'erfol'ijiin^'^en,  die  eonlessiüiiellen  Vonirliieile  zu  verrinj^ei-u 
vermag.  Ks  ist  uns  ein  Doeument  erhalten,  welehes  von  seiner  ■Mcnseheii- 
liehe  und  warmen  Fiir.sori);e  für  treue  und  erprolite  Sfaal.sdiener  das  heste 
ZiMi^fniss  }^iht,  —  ein  Sehreihen,  j,ferielitet  an  die  Pviiu  des  sehwer  erkrankten 
Dielrlehslein.   folffenden  InliaKs: 

Maximilian  ele.  '). 

„Kdle  liehe  hesonmlere.  Wass  wir  auss  der  sonnder  ^entwlipen  zuenaigun^, 
die  wir  zu  dein  Kewirts  dir  vnnd  deinen  Kindern  tranken,  aueh  dem  «jelassleii 
yenedifjen  mitleiden  nach  von  we<fen  solehes  deines  Eewirtlis  wider  vernewtten 
hlödij^khait.  vnnd  dann  auch  fürnemlich  auf  «gehorsam  vieissig  Anlan^jen  des 
Kdlen  der  K.  M.  vnd  vnnsers  Haihs  liehen  «^elrewen  auch  vnnserei-  ^eliehfen 
Söhn  Obersten  MofVniaisters  Adamen  von  Dielrichstain  Freyherrn,  hiemil  vnnsern 
liehen  «fetrewen  Lieiihartten  von  Keuttschach,  Adrian  von  Greyssneekh,  Georffen 
Keuenhiiler  [/anndluervveser  in  Kiirndfen  vnnd  Moritzen  HumpCen  frene<li},nieh 
zuesehi-pihen  vnd  Sy  in  bester  woimainuiifj^  «ifaiintz  «jenedifTJieh  vnd  ernsllieh 
ersupchen,  dir  in  allen  deinen  oblifjenden  ziielVillifjen  Nötlen  und  Kehafl'ten,  Am 
vordisten  die  nüczlieh  anordnun«^  dardurch  dir  vnd  deinen  Kindern  zu  bestem 
Ironien  vnnd  jredeyhen  •J^ehauset  werden  möge  betreft'endt.  Mit  Iren  Trost  vnnd 
hiilH"  beraten  vnnd  heystenndifr  zuerseheinen ,  dass  alles  hast  du  aus  beyuer- 
warttcr  ahschriH't  verrers  Inhalts  nach  lengs  zuuernenien,  darauIVdu  dann  nun 
sonnderlieh  Jeezigen  fürsteenden  abwesens  <,'edachts  vnnserer  Sohn  Hofmaisters 
Deines  Kewirths  gelrewen  Bruedern  dein  Zueflucht  .letz  bestinditen  Personen 
ann  seiner  statt  zu  haben  vnnd  dich  Inn  allen  zuetragenden  Sachen  Ires  iialhs 
vnnd  beystandts  samt  vnd  sonnderlieh  zuei^cbranchen  wüssen  würdest  da  dir 
dann  noch  darüber  ettwas  bef^ej^nen  tliätt,  darinnen  Wir  verrer  Mit  viinser 
Könit^lichen  gnaden  vnd  einsehen,  gleiehergeslalt  zu  deinem  fronien  etwas  er- 
spriessliches  verfuegen  khdnden.  So  solle  dir  vnnd  den  ebenberürten  denen 
Zuegeordneteii  beystendevnbenumcn,  sonnder  gentzliehen  beuor  vnnd  freystehen 
V'nns  derwegen  allain  durch  sehrifften  gehorsamlieh  anczulangen.  Darauff  wollen 
Wir  vnns  souil  mit  der  gehür  vnnd  billichait  Immer  geschehen  mag,  dermassen 
genediglieh  finden  lassen,  vnnd  vnns  gegen  Dir  vnnd  Deinen  Kindern  mit  solchen 
gnaden  crczaigen.  Daheer  vnnser  genedige  Zuenaigung  noch  mer  spürlich  vnnd 
mercklich  abc/.unenien.  Dass  wolten  wir  Dir  auss  sondern  gnaden  vnnd  dass  Du 
dich  in  deiner  beschwärung  dessen  also  nit  allain  zugetrösten  Sonnder  auch 
zu  gebrauchen  haben  mügest,  nit  verhalten". 

Neben  so  viel  Zartgefühl  belhiitigte  Kaiser  Maximilian  aueh  einen  festen 
und  entschlossenen  Charakter,  und  seine  Ansichten  gaben  sich  oft  in  sehlichten 
und  kräftigen  Ausdrücken  kund,  wie  wir  dies  aus  dem  beifolgenden  Briefe  an 
die  Königin  von  Polen  ersehen.  Maximilian  schrieb  in  der  Angelegenheit  des 
Herzogs  von  Florenz  an  seine  Schwester^): 

„Durchleuchtigiste  ku.  freuntliche  liebe  Frau  Schwester  E.  L.  sambt  den 
andern  scbraiwen  haw  ich  empfangen  vnd  sofil  den  titi  belrift  so  der  paj)st 
flem  von  Florenlz  gewen  hatt,  wundert  mich  nit  wenig,  dan  daraus  noch  allerlai 
vnlust  entschten  möget  wie  wol  ich  mich  wenig  anfechten  lass  was  der  papst 
zu  rom  macht,  awer  K.  L.  mögen  mainer  frau  Schwester  wol  antworten  das  ich 
dise  sach  dermassen  angraifen  will,  das  sieh  der  hertzog  zu  Ferrara  inne  werde 
hawn  mit  billikait  zubeschwiiren,  dan  ich  weder  sainer  L.  noch  iemants  andern 


1)  Absi-hrift  im   It.  k.    Piiianz-.Vrchive    (;eg;el)en   /,u  l'res.sbiirg    den  Z'.i.  October  IjGÖ. 

2)  Das  Orii^iii.')!  des  g-iinz  ei<;eiiliiiiidi{feii  .Selireilieiis  Maxirniiiairs  lietiiidet  .sich  im  k.  k. 
KiiiHiiz-Arriiive.  (.Adresse:  l)ei'  thu-i-lilcuelilificii  Fiir.slin  l-'raweii  (':iHi;iiiii.i  Kiiiii^iii 
/.»    I'iilii.) 
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wissontlifli  };ed('nkli  zu  proiuilioicMn  viul  n:>cli(lein  der  liciizof^  7.11  fcMTar  sain 
voIUtii  »li'sir.ilwoii  7,11  inicr  sehiklit  will  ich  auch  desselhcn  erwarten.  Sonst 
was  die  (^ahrianin  betriff,  da  liaw  ich  K.  \j.  vor  wenipf  tappen  ain  sehraiwen 
(^eschikt  an  main  Krau  schwester  darinnen  ist  alles  das  vermeldet  so  die  IVeint- 
schaft  heijern  thuet,  vnd  hawen  K.  L.  hiebai  die  sehraiwen  wider  zuenipfahcn 
vnd  nio^ren  solliches  der  Cahrianin  z.uvvissen  thnen,  hieniit  mich  K.  L.  gantz 
dienstlicli  hefollien.  Gewen  zu  Pra<^  den  {).  .lanuarij  1370. 
E.  L. 

guctwilliger  brueder 

Maxmilian". 
Maximilian  erfreute  sieh  wiihrend  seines  Aufenthalts  in  Au<Tsl)ur<,'  anno  läSl 
vieler   (lunstbe7.eu!,Min<,'en,   die  wohl    oft  nur  darin  ihren  Werlh  h;iHen,   dass  sie 
kund  «jaben,  wie  ihm  das  Volk  zu;fenoi<rt  war  und  ihn  verehrte.  So  verzeichnet 
der  Molcontrolor  Peter  Haller  in  seinem  Ausf^nhenhnehe  i): 

„aineui    der    Irer    K.   W.    etlieh    Lateinisch    Carmina     ^(eschennckhl    hat, 

Trinckjrelt 1  tt.  30  kr. 

„Kine  Kraw  verehrt  ain  marckhsciiloss,  so  ain  .Meistersluckh 

sein  soll.  Bekomt 3  „  24  „ 

„Dem  Manns  Heyser  für  lateinische  Carmina 3   „  24  „ 

„Dem    Hanns    Schrader    von    Gewattenstetten  aus  l'rMiin- 
schweigp:  Gnaden<jelt  auf  etliche  lateinische  Carmina     ....       1    „   30   „ 
„Dem  Kasparn  Hadolfo  Giiaden^felt  für  ain  verehrtes  Puech     3   „   24  „ 
„Den  Plattnernffesellen,  so  für  Irer  K.  W.  Herberg  gestochen 

haben 1 1    „  20  „ 

„Dem  Marco  Anthonio  Polito  f.  Verehrung  eines  llosen-Püsehl   1 1    „   40  „ 
„einem  Bilgram  von  Hierusalem  (Bartolome  Georgiwisto), 
So  Irer  M.  durch  seinen  Son  ain  Puech  verehrt 10  „    —   „ 


')  Unter  dem  Titel:  „Extraordinaria  Ausgalien,  So  an  Kiiiiig:  Maximilinii  Hof  in  Aug-spurg 
und  Wien  1331  (von  Jänner  bis  Miii)  beschehen,  beczitllt  vnnd  verraitli  worden  ist". 

Ausgaben   im  Jänner 'i.909  tl> 

„  „     Februar 3.775  „ 

„     März 4.302  „ 

,.    April 2.836  „ 

„    Mai 3.73Ö  „ 

Darunter  in   Augsiiurg: 

„Dem  Bernhard  Kelilinger  in  Augspurg-,  dabey  die  K.  \V.  sambt  dem  ßruedern 
Ferdinand  vom  10.  Dezemlier  15S0  bis  11.  März  lööl  gewobnl,  auch  die  llofkauztey 
so  lang-  der  Reichstag  vor  der  Ankunft  der  K.  \V.  gedauert  hat,  darin  war,  eine 
goldne  Ketten   von  310  Kronen  werlh,  dem  Dienstpersonale  20  Thaler  verelirt". 

„Dem  Marx  Schwaben  für  das  Oherzimmer  in  seinem  Haus,  das  K.  W.  für  die 
Zeit  seiner  Anwesenheit  in  Augspurg  inne  hatte,  50  Thaler." 

„Am  11.  März  Aufbruch  vun  Augspurg  nach  Wien.  Für  Ahlei'ligung  eines  Kurirs 
von  Wien  nacli  Spanien  S23  tl." 

„Dem  Wolfgangen  VoHand  zu  Vnsprugg  für  dei-  Itö.  K.  .Mt.  Kliiader  AbconUMicIiuiig, 
so   tn   Hispania   ist  gesehickiit   worden   Sj   H." 

A  u  s  g  a  I)  e  n   in  Wien: 

„Dem  Ludwig  Vngiiad  auf  die  Post  von  ilinen  nach  Hispanien  zw  der  Königin  von 
Behaimti  7UU  Kronen   in  (iold  (:')  zu  91   ki-.)". 

„Hab  teil  auf  der  K.  .M.  Ueueih  dem  Aloreii  Kiiuig  \on  Felles  (inadongelt  laut  des 
Montasimo   Kekannthniis  bvczalt  4.'>0  II." 

„Dem  (ieorg  Leb  der  Stall  Wien  Itemoneusser  von  wegen  iler  Statt  verelirung,  so 
Er  samlit  seinen  niilverwandlen  für  K.  W.  gelhan  haben,  14  tl." 
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„f)('r  FraiJon  HelltMuiii  BiiriiKiiiin  von  Aiififspurg  von  wegen 
eines  Schönen  viind  Kimstlielien  Teiitsclien  l'iieclis.  so  sy  Ir  K.  W  . 
veieil  hilf,  ;,'.>srluMin-,rklit 17  ll.      -  kr. 

„aineni  'l'iiinu'üer.  sninlil  ainer  Kcauen.so  Ir  K.W.  anbla- 
sen hat 1    ,^     \)  ^ 

„Der  Anna  l'reyssin  naclidein  Sy  der  K.W.  ain  «fesannf;  vnd 
mit  Ainer  Nenen  Mayenfrueht  vereint  hat 2   „    1(J   „ 

„Dem  Anlhonio  C'errent,  So  ein  Poet  ist 34   „    —    „ 

„Dem  l.eoniie  Aretino  Senllore  für  Abeonterl'eihunf,'  der 
K.  W.  (Hiaden^elf 73    .,    —    „ 

deich  seinem  V'ater  Ferdinand  I.  unterstützte  Kaiser  .Maximilian  die  Künst- 
ler und  Gelehrten  und  setzte  ihnen  (Jnadengelder  oder  Provisionen  aus.  So 
eriiielten  : 

Georp  VicellioDr.  der  heili<jen  Schrift  eine  jähr- 
liche Provision  von 100  fl.  *) 

Vülkmar  Zytra  zur  Beschreibunpf  der  Predigten 
des  Hofpredigers  Mathias  Zitthardj  monatlich    ...       40  Thaier  2). 

Markus  Fritsch 50       „        ^). 

Wilhelm  Khiriander  Dr.  der  Rechte  für  eine  dem 
Kaiser  iihergehene  Italiae  descriptio 100       „        *). 

Der  llofmahler  Julius  Licinio  für  die  Verfertigung 
des  kaiserlichen  Portraits 12       „        »j. 

Die   Wilwe    des    verstorbenen    Poeten    Martin 
Chutonj 100  schock  meissnisch  ß). 

Der  Mahlcr  Tilian  für  ein  Gemälde 100  Kronen  '). 


1)  N.  ö.  Gedenk!),  von  iö64.   Wien   1.  September,  p.  39. 

^)       n  n  n     l.">64.       „      7.  iVoveinber,  p.  98. 

')  Gedenkb.  für  Böhmen.  Wien  13.  August  1563  „in  anseliung  seiner  dienste  bei  K. 
Ferdinand  I.  fiirnemblichen  aber  von  wegen  das  er  Ir  May.  vnd  weilendt  der  Rom. 
Kbanigin  vnserer  geliebten  Frawen  Muetfer  zu  Ehrn  an  yeczo  2  vnderschidiiclie 
Epitaphien  gestelt ,  Auch  die  sambt  dreyen  Historien  Tafeln,  was  sich  in  den 
4  Monarchien  zuegetragen  ,  weliche  er  vns  zuegeschriben,  vnd  vns  in  gehorsamb 
verehrt  hat,  äO  Thaler  auf  ainmall  aus  gnaden  zuuerehren  bewilligt". 

*)  Gedenkbuch  für  Böhmen  von  1S67.  Troppau  12.  Febr.,  p.  31. 

5)  N.  ö.  Gedeukbueh  von  1367,  p.  46.  Troppau  7.  Febr.  ,,vnd  für  ainen  Visch  so  Er  noch 
dem  K.  Ferdinand  F.  gemalet  hat,  13  Thaler". 

6)  Gedenkb.  für  Biibnien  von  I3G8.  Wien  23.  Febr.,  p.  171. 

')  N.  ö.  Gedenkb.  von  1369.  p.  77.  Wien  23.  Febr.  Kaiserlicher  Befehl  an  den  Orator 
in  Venedig  Veit  v.  Dornberg:  „Wir  haben  einem  Maler  zu  Venedig  Titiano  Vecellio 
vmb  das  Gemäl,  so  Er  vnns  nun  etliehmal  herauss  verordnet ,  100  Cronen  verehren 
zu  lassen  bewilligt.  Derhalben  beuelhen  wir  dir  genediglich ,  das  du  (me  solche 
100  Cronen  von  vnsernwegen  ziiestellen  vnd  verehren  wellest,  die  sollen  dir  hie- 
nauh  wider  erstallet  werden. 

Vnnd  nachdem  Er  sich  anerpotten,  vnns  noch  mehr  Gemäl  zuferttigen  vnd  albe- 
reit  darmit  im  werckh  sein  solle.  So  wellest  vnns,  sobaldt  Er  mit  einem  oder  anderm 
Gemäl  ferttig,  in  sehrifTt  berichten,  vnnd  ist  also  vnnser  genediger  willen  vnd 
mainung".  —  Titian  malte  früher  auch  für  Kaiser  Ferdinand ;  in  seinem  eigenhän- 
digen Schreiben,  ddo.  Innsbruck  20.  October  1348  (in  italienischer  Sprache.  Original 
in  der  Autographensainmlung  des  k.  k.  Finanz-Archivs  Nr.  336  b)  suchte  er  um  die 
Vergünstigung  au,  in  dem  Walde  Bofola  in  Südtirol  Holz  fällen  zu  dürfen.  Am 
Schlüsse  des  Gesuches  sagt  er:  „Er  habe  die  Töchter  K.  Ferdinand's  (damals  römi- 
scher König)  abconterfeit  und  wolle  die  angefangene  Zeichnung  mit  nach  Venedig 
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Der  Miililer  Jü:iii  de  .Monte  inonittlicli  W  II.  iiml 
i'iii  Gnaden^cM  von 40  tl.  'J 

Der  (ioldselimied  W  eii/el  .liuiiiiilzer  in  Nürnberg  2000  „  *) 

Der  llistorieus  Dr.  .loliiinn  Samhiico 200  „  ^) 

l'iiul  von  Bibrnni  znr  Kortsetzung  seiner  Studien 
lur  2  .l;.lire 104  „  *). 

Viele  Kunstwerke  wurden  iuil"  lielVIil  Maxiiniliairs  angeiiauft  oder  bei 
beriilimlen  Mei.stern  bestellt,  die  walirseiieinlicli  in  die  bekannte  Kunstkannner 
Undolpbs  II.  übergingen;  so  lindet  sich  in  Haller's  liolrechnungen  „ain  Silbern 
\ergullter  l'runeiibergli .  der  07  nik.  li  lot  wog,  von  Jamnitzer  in  Nürnberg 
verfertifit  worden  vnil  1003  11.  gekostet";  dessgleicben  ein  Tisch,  den  Bartho- 
lomäus Weissbaiijd  in  Augsbuig  l'ür  400  fl.  Hb.  lieferte;  ein  vergoldeter  Harnisch 
>on  Marquardl  im  Wertbe  von  700  fl.  u.  a.  m.i>).  Doch  wie  Maximilian  die  Künst- 
ler und  Aliinner  der  AVissensebaft  ehrte,  so  zeichnete  er  aueli  die  verdienst- 
vollen Staatsmänner  und  Krieger  in  Ungarn  aus;  viele  von  ihnen  wurden  mit 
hohen  ('inailengeldern   bedacht,  erhielten  werthvolle  Geschenke.  So  wurden: 

Dr.  Vigelius  Hundt  für  seine  Dienste  auf  dem  Hegensburger  Reichstage 
mit  einer  goldenen  Kette  im  Wertbe  von  100  Kronen  "),  Mager  von  Fuchsstatt 
mit  einer  Kette  im  Wertbe  von  400  Ducaten  ''),  Heinrich  von  Gieissenthal  und 
Damian  von  Sebottendoif  mit  goldenen  Ketten  ^)  betbeilt. 

Graf  Niklas  Zriiiy  "),  der  Held  von  Szigeth,  wurde  mit  2  Trinkgeschirren 
im  Weithe  von  200  Kronen  bei  der  Veieheliehung  seiner  Tochter  mit  Balthasar 
von  Bulhian  beschenkt  und  als  später  die  hinterlas.senen  Töchter  Zriny's,  näm- 
lich L'isula  mit  Johann  l'ryny  de  Nyalab,  Barbara  mit  Alexius  Thurzo  de  Betlen- 
fälva  und  Margaretha  mit  Nikolaus  Drugeth  de  Homona  ihre  Hochzeit  feierten, 
sendete  Maximilian  gleiclifalls  einen  aus  dem  Herrenstande  ab,  der  ihnen  in  seinem 
Namen  3  Trinkgeschirre,  zusammen  im  Wertbe  von  300  Thalern,  verehrte"*). 

Besonderer  Auszeichnung  erfreute  sich  der  tapfere  ungarische  Feld- 
oberst Lazarus  von  Schwendi;  der  Kaiser  erhob  ihn  für  seine  rühmlichen 
WaflTenthaten    in    den  Keichsfreiherrnstand  •  •) ,    wies  ihm  ein  Gnadengeld    von 


nehmen,  da  ausl'iiiireii  und  dann  dein  K.  I'erdinand  znsenden,  und  glaube,  dass  Fer- 
dinand bei  der  Besichtigung  seines  Werkes  itim  eine  besondere  Gnade  zuwenden 
werde". 

')   N.  ö.  Gedenkbuc'li  von   lij71.  Wien  27.  Septeniljer,  p.  513. 

-')       „  .,  ,.     iö7i.  Prag  2ö.  April,  p.  1G(). 

«)       „  „  „     1369.  Wien  ZU.  Febr.,  p.  77. 

■»)      „  „  „     1371.  Wien  27.  September,  p.  öli. 

*)       „  „  „      1571.  Wien  1.  Oetober,  p.  ö2ä.   Auch  erhielt  der  gelehrte  Dr. 

Sager  (Johann)  l'ür  „ein  Astronomisch  Uhrwerk"  lOüO  Thaler  und  ein  (iiiadengeld 
von  200  fl.  Gedenkb.  für  IJÖhaien  von  i;)70,  p.  199. 

6)  Fainilien-Aet  vom   19.  .Mai  1568. 

")  Familien-Act  vom  21.  März  1569. 

8)   llof-Finanz-l'rotokoll  vom  27.  Oetober  1563. 

^)  Familien-.Vct  ddo.  Linz  vom  5.  Jänner  1566. 
»")   Fmnilien-Act  ddo.  8.  Jänner   1569. 

•')  Der  Kriuss  an  die  u.  it.  Kammer  lautete:  „Von  der  Rom.  Kay.  May.  Vnnserm  Aller- 
genedigisten  llern  derselben  N.  Ust.  C'amer  Canneziey  genediglich  zuerinnern,  tlass 
Ir  R.  K.  .M.  mit  gnaden  angesehen  vnnd  bedacht,  die  Ansehenlichen  t'urtreirentielien 
vnd  hocherspriesslichen  diennst  so  derselben  vornemer  Rath  vnnd  Feldt  Uberster 
Herr  Lasaruss  von  SchwendJ,  zu  Landtsperg,  Triperg  vnnd  Biirckhaim  etc.  nit  altain 
Irer  R.  K.  .M.  sonder  Auch  beeden  Iren  löblichen  vorfaren  am  Reich,  vnnd  geliebten 
Herrn  Vatter,  Vettern  vnnd  Schweherii  Kaiser  Carlen  vnnd  Ferdinanden  Gottselig 
vnnd  liDftiniilder  gedechtnus,   in  dero  Aignen  vnnd  des  heil.  Reichs   hoch    obgelegnen 
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lO.OOÜ  II.  ')  an,  und  liess  ihm  hei  seiner  Verniiihlun^  im  Jahre  11)73  durch 
den  (irafen  Karl  von  Hohenzollern  ein  Trinkffeschirr  im  AVerfhe  Vdn  200  Thalern 
iiherreiehen  8). 

Von    den    hedeulendsten    Gnaden}j;eldern,    die    Kaiser    Alaximilian  verlieli, 
erwähnen  wir  jene  an: 

Adam   Freiherrn  von  Dietrichstein  mit 30.(566  II.  s). 

Dr.  Johann  Ulrich  Zasius  mit 2.000  „   »). 

Herwart  von  Auersher«;^  mit  jährlieh 2ä0  „   ■>). 

Hanns  Trautson  Freih.  von  Spreehensfein  mit      .    .    22.000  „   «). 

Ejj<;j  von  Salm  mit iO.OOO  „   ^). 

Graf  von  Trivnlzii),  Oherstkämmerer  der  Erzherzoge 
Krnst  und  Rudolph   mit • 4.000  „   «). 

Rudolph   von   Khuen.  Ohrist-Stallmeister 7.000  „   »). 

Graf  Prosper  Arch.  Orator  zu  Rom 7.000  „    lo). 

Georpr  Graf  von  Zrinv  (Sohn  des  Helden  NiklasZriny)     8.000   ,.    h). 


wichtigen  geschefften  vnnd  haniKlIiiiigen,  so  wo!  in  Khriegs  Als  Fridens-Zeiten,  vnnd 
darunder  auch  sonnderliclieu  in  Irer  Kay.  May.  Khunig-Reich  Hungern  wider  Gcmainer 
Cristenhait  Krbveiudt  allen  Irer  .May.  getrewen  Khuiiig  -  Reichen  Furstenthuniben 
vnnd  Lannden  ,  vnnd  also  besonnders  dem  löblichen  Hauss  Österreich,  zwar  auch 
gannczer  Cristenhait  zu  Schiicz  vnnd  Rettung,  wolfarth  vnnd  frumen  vil  lannge  Jar, 
gannoz  Eerlich ,  Ritterlich  mit  stanndthalTten  Khuenen  vnnd  Manlichen  trewen 
gemueth  vnnd  lob  Ruembswirdig,  Seiner  vnuerschont  vnnd  mit  grosser  wagnus, 
vnnd  gefahrlichait  leibs  vnnd  lebens  ganncz  vilfeltiglich  erczaigt,  bewiseu  vnnd 
gelaistet  vnndt  demnacii  aus  Kaiserlicher  Machtvolkommenbait  vnnd  aigiier  beweg- 
nus,  Ine  Herrn  Lazarusen  von  Schwendj  zu  den  löbliciien  Reiclis-Freyherrnstanndt 
genediglich  erhebt,  vnd  gewirdigt,  Also  daz  Er  vnd  seine  Eeliche  leibserben,  nun 
forthin  in  Ewige  Zeit  vnd  von  dato  .\nziu-aitten  Reichs-Freyherrn  gleich  andern 
desselben  Stanndts  Im  h.  Reich,  auch  sonnst  aller  Anndern  ortten  sein  vnnd  Ime 
Herrn  von  Schwendj  aus  allen  Irer  K.  M.  Reichs-  Hof-  vnd  anndern  Cannczleyen  in 
allen  furfallenden  Xotturfften  der  Tittl  Freyherr  zu  Lanndtsperg  etc.  gegeben  vnnd 
geschriben  werden  solle,  darauf  dann  hiemit  Irer  Rom.  K.  M.  genediger  willen  von 
bemelter  N.  Ost.  Camer-Cannczley  Aus  Ime  Herrn  von  Schwendj,  solchen  Freyherrn- 
Tittl  hinfüro  zu  Jederzeit,  vnnd  in  allen  furfallenden  geschetften  zugeben.  Ine  also 
in  das  Titular  Puech  einzuschreiben  darfür  zuhalten  zu  Ehren  vnnd  zuerkhennen. 
V.  .1.  Zasius. 

Decretum  per  Imp.  29.  die  Octobr. 
anno   1S68. 

')  Gedenkbuch  für  Böhmen  von   1370.   Speyer   10.  Juli,  p.  383. 

■^)   Familien-Act  ddo.  Wien  19.  Octoher  1373. 

*)   N.  ö.  Gedeukbuch  von  1367.  Biym  19.  Jänner,  p.  20. 

•»)       ,.  „  „     1368.   Wien   18.  Oetober,  p.  341. 

•'»)  Fainilien-Act  ddo.   Wien    1.    April  1369    „als  ein  woluerdientes    vnwiderueffliches 
gnadengelt".  Seine  Witwe  erhielt  lebenslänglich  300  fl. 

"*l   N.  ö.  Gedenkhuch  von  1369.  Wien  20.  Juni,  p.  244. 

')       „  ..  „     1369.  Wien  11.  November,  p.  433. 

"*)       „  ..  „     1369.  Wien  7.  November,  p.  427. 

»)       „  ..     1369.  Wien  1.  Juni,  p.  219. 

'")       „  „  .,     1369.  Wien  1.  Juni,  p.  221. 

"(   Kür  die  Verdienste  seines  im   Kriege  gefallenen  Vaters.  N.  «i.  Gedeiikb.   von    1369. 
Wien  10.  .März,  p.  110. 


Hanns  Sebastian  Plaiiser,  llofprcdifjer  jiilulit'li    .    .  800  fl.  '). 

Mphonso  Casliildü  [Miindsolicnk 7.000  Diicalen  -). 

Woir  Clral"  von  Khcrstcin 6.000  Thaler  3). 

Mathias  Lo-raii,  sohles.  Kaninierpräsitlent 6.000       „       *). 

Johann  de  Seobedo  Hil)a  de  Nevra   Hauptmann  des 
Arsenals  in  Wien 1-000  fl.  ^). 

Hanns  Uueber  Freih.  zu  l'üchsendort   ......     10.000  „   «). 

Pliilinu  tlen  Altern  Freib.  zu  Winnenberg,  Reichsiiof- 
ratbspräsi'd'ent 2:>-000        ^). 

Ilerzofr  Geortr  zu  Brifr 20.000  Thaler  8). 

Christ'oph  Karl  Herzog  von  Münsterberj; 1.000      „       9). 

Mit  eben  solcher  Freigebit,'keit  stattete  Maximilian  seine  Gesandten  aus, 
wenn  sie  in  besonderen  Geschäften  in  fremde  Liinder  abgingen.  Der  k.  Orator 
in  Venedi.'  Veit  von  Dornberg  »'^)  bezog  jährlich  2.400  fl.  und  ausserdem  ein 
Gnadengehl  von  400  fl  ;  Prosper  Graf  von  Arch  i')  erhielt  als  k.  Orator  in  Rom 
6  000  Kronen  (9.000  fl.)  ;  der  Bischof  von  Fünfkirchen  als  Orator  \n  Polen 
wurde  mit  dem  monatlichen  Deputat  von  500  Thalern  la),  Joachim  von  Perg 
(HolVath)  für  die  Heise  zum  König  von  Dänemark  »")  mit  2.000  fl.  Rh.,  der  Graf 
Ludwif'  von  Stolberg  Königstein  (k.  Uath)  zur  Reise  nach  England  mit 
SOOOfl  •*)  belhcilt.  Nicht  minder  kostbar  waren  die  Geschenke  für  die  aus- 
l-indischcn  Höfe-  so  verehrte  Maximilian  im  Jahre  ia68  der  englischen  Ge- 
sandtschaft Silbergeschirre  im  Werlhe  von  1092  fl.'^)  und  betrugen  die  Kosten 
für  die  Geschenke,  die  man  im  Jahre  1371  dem  Sultan  und  seinen  Ministem 
überschickte,  allein  bei   10.000  fl.  ,,  .       .  . 

Um  ein  Bild  von  einer  Gesandtschaftsreise  zu  geben,  wollen  wir  einige 
Auszüo-e  aus  der  Reiserechnung  des  k.  Gesandten  Adam  Freih.  von  Swetko- 
wicz  inittheilen.  der  im  Jahre  lö6ö  auf  Maximilian's  Befehl  nach  London  abging, 
um  der  KönL^in  Elisabeth  den  „Englischen  Khonigklichen  Orden  La  giartterie 
genannt«  zurückzustellen,  welchen  König  Heinrich  VHI.  dem  Kaiser  Ferdinand  I. 
verliehen  hatte  i«).  In  Begleitung  des  Ruprecht  von  Herberstein,  Philipp  von 
L-imber^,  Peter  von  Strassoldo  und  zwei  Dienern  trat  Swetkowicz  seine  Reise 


ij    N.  ö.  Gedenkbueh  von   1569.  Wien  26.  März,   p.    IS.i. 

2)  .  ,  >      liwO.  Prag-  27.  Mai,   p.  589. 

3)  „  „  „      1570.  Prag  29.  Mai,   p.  598. 

4)  fiedciikbufli   für  Bölimen  von  1570.  Prag   1.   .liinner,   p     186. 

5)  N.  ö.  Gedenkbueh  von  1571,  p.  639. 

6)  Original-Urkunde  im  k.  k.  I<"inanz-Archiv  ddo.  12.  Mai  1572. 
')   Gedenkbuch  für  Bötimen  von  1575.   Prag  20.  Juni,   p.  82. 

8)  ,  „  -  „    1575.   Prag  25.   September,  p.    14:i. 

9)  „  „  y,  r,    lä67.  Wien  5.  Üeceml)er,  p.   126. 
10)  N.  ö.  Gedenkbueh  von  1567,  ddo.  18.  Jänner,  p.  20. 

»«)   Reicbsact  des  k.  k.  Finanz-Archivs   vom  7.  October  i57l. 

«2)   Hof-Kinanz-Act  von    1571. 

i3j  Gedenkbuch   für  Böhmen  von   1567.  Wien  9.   December,   p.  127. 

14)  N.  ö.  Gedenkbueh  von  1567.  Prag  14.  März,  p.  63.  Vergl.  Chmefs  Mitlheiluügen  über 
seine  Absendung    in  diesem  iNolizenblatt  Nr.  7  bis  10  vom  Jahre   1854. 

i&)  Darunter:  „2  silberne  Khottennasehen  per  189  fl.  51  kr.  und  2  Schalen  von  getribner 
Arbeit  per   127  fl.   30  kr." 

16)  Das  Ausgabenbuch  führt  den  Titel:  „Den  Knglischen  Khonigklichen  Orden  La  giart- 
terie  genant,  wellichen  der  Khonig  Heinrich  VIII.  in  Englandt  der  hochlöblichisten 
vnd  selligisten  gedächtnuss  Khayser  Ferdinanden  geben  vud  gescbiekht  gehabt,  nach 
ableiben  höchstgedachtes  Khayser  Ferdinandt,  So  dj  Rö.  K.  Mt.  denselben  Orden  der 
Khönigin  Isabella  in  Engelanndt  wider  vberschickhen   wollen  ,  verraög  des  geraelten 
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nach  London  an,  wofür  er  mit  Kinsplihiss  der  KosIimi  für  seinen  Aiifcnllialt 
am  küni!,'liflipn  Hofe  und  für  die  Kückreise  iiael«  Wien  4.1»08  tl.  verrechnete. 
Seine  Anfzeic'liiiun<i[on  enthalten: 

„Für  die   Heise-Tour: 

Von  Wien   his  Brüssel    148  Kronen  (143  Rh.  48  kr.  2  stiuer). 

Von  Brüssel  his  London  '.VZ"i  Kronen  |})sliuer,  1  sehlllinfr  9  I'feninrrKnpliseh. 

Zu  London  verzert   1341    Kronen  '/g  Real,  t  seliillinf,'.  4  Pleninf^^Enfrlisch. 

Ausjiaben  in  !-ondon,  darunter: 

13.  May    löüä. 

7  tromelern  So  der  Khönigin  ziiegehört  haben  vnnd 
mich  besueeht 7  Kronen 

14.  May. 

Der  Kliönifjin  4  Geij^orn  dj   mich  besueeht     ...       4 

Der  Khönigin  H  Pfeilfern  dj   mich  haimgesucht  .    .       5       „ 

2  Drumlschlachern  vnd  1  pfeilTer  so  der  Khönigin 
zuegehört  vnnd  mich  besucht 3 

lä.  Mai. 

Der  Khönigin  anndern  6  musicern  mit  Flauten  so  mich 
besueeht    q 

Des  Milort  Roberto  5  Gaigern  so  mich  besueeht    .      5 

16.  Mai. 

Von  ainem  Schifft  damit  Ich  haimlich  gen  Hoft'  vnd 
von  holf  zum  Milort  Roberto  gefaren,  geczalt    ....       4  Realen 

17.  Mai. 

Für  ain  Schifft  mit  8  Rueder  1  Drumlschlager  vnd 
Pfeifler,  als  ich  zur  Khönigin  nach  Grienuitsch  gefaren  10  Kronen. 

Ainem  Portier  vor  der  Camera  de  Presentia  zw  Hoff", 
so  sich  selbst  anczaigt,  es  sey  sein  gerechtigkhait  das 
Ime  Jede  Potschaflt  1  Krone  gebe 1 

22.  May. 

Für  ein  tone!  des  Rotten  vnd  ein  toncl  des  weissen 
wein  für  den  Spanischen  Orator  khaulVen  lassen  vnd  beczalt  77       „         8  Realen. 

von  ain  schifft  piss  zw  der  Khünigin  Spital  da  Ich 
zw  dem  Cecilio  Secretarjen  verporgner  ganngen,  alda  pej 
Ime  »11  ansechlich  Englisch  Herrn  zw  nacht  gessen,  pcczalt     2  Realen. 

23.  May.  ^ 
zwayen  Schiften  damit  Ich  gen  hoff"  gefaren,  mit  dem 

Herczog  von  Nortfolkh,  mit  Graf  Lester  vnd  Cecilio  geret, 
peczalt ,    .      6 

23.  May. 

so  dj  Khönigin  mir  halt  lassen  zaigen  wie  man  dj 
Oxen  vnnd  Peren  heczet  hab  Ich  der  Frawen  in  derselben 
behausung  geben     4  Kronen 

27.  May. 

Fuer  der  Khönigin  aus  Engelanndt  Abconterfehung 
so  Ich  der  Fürstl.  Durchl.  Erczherczogen  Carol  geschickht 
habe  1) 3  7 


Orden  gewanhait,  halt  dj  Rö.  K.  M.  Herin  Adamen  Swetitowyczen  Frejii.  zw  .Mitter- 
burg IrerK.  M.  Ratt  vnd  Cainrer  geinelten  Orden,  so  von  gülden  Rotten  vnd  Weissen 
Rosen,  ain  ketten,  was,  mit  ainem  daran  tianngenden  Sandt  J.irg,  samht  ain  grossen 
praun  Sametten  manll  mit  weissen  Atlass  gefuettert,  also  in  Engelanndt  wider  zw 
fueren  vnd  alda  der  obgemelten  Kliönigin  zu  vberanntwortteii,  vnd  daneben  merers 
das  Irer  K.  M.  bewist,  zuueriehten  beu.illien". 
*)  Vergl.  den  Brief  des  Adam  von  Dietriclistein  ddo.  Madrid  IG.  .März  1o6j  an  K. 
Maximilian  bei  Kocti  „Quellen  zur  Geschichte  Kaiser  Maximilian's  II.«  p.  136. 
fOberleitner.)  2 
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28.  May. 

So  (Ij  Kliönitjiii  durch  den  Secretarj  Cecilio  mir  diT 
KMj,'lisclu'n  Kelif^ioii  ain  Puceli  ziiestöllen  lassen,  seinem 
»lienner  vererl 1  Krunen. 

I.  Juni. 

So  ellich  studiosj  ex  tempore  carmina  pemaelit  in 
laiiilem  Caesaris  vnnd  mir  vnnd  dem  spanisclien  Orator 
veiert  lial)en,  liab  leli  Inen  selienklien  lassen     ....       2       „ 

lö.  Juni. 

So  dj  Kliönigin  mich  gefragt  ob  Ich  mit  den  karten 
Spület  also  mich  spülen  machen,  hab  Ich  verloren  .    .      7       „      2  Schilling. 

19.  Jiini. 

So  aJda  dj  Englisch  Herrn  mich  auf  Englisch  zw 
klaiden  angesprochen,  hab  Ich  mir  lassen  machen  ain 
Hosen  vnd  Wamass  vnnd  ain  goler  von  Samett  vnd  atlass, 
mit  atlass  gefuetert.  gestet  alles Sl'/a  » 

1  Kapen  vnnd  weiten  Uokh  auch  ain  klains  RöckI 
von  Tuech  gestet 37      „ 

vmb  ain  Saiden  Par  strimpf  *j 8      „ 

9.  Juli. 

So  der  GrafT  Lester  sambt  allen  ansehlich  Englisch 
Herrn  zw  mir  khomen,  hab  Ich  vmb  wolczuberaittes  Con- 
fect  peczalt 13       „ 

4.  August. 

So  mir  der  Secretarj  Cecilius  aus  den  Statuten  des 
Khönig  Eduard  Peruef  so  des  heillig  Sacrament  halben 
crganngen,  das  man  dj  wort,  wies  in  den  LeiJligen  Euan- 
geiio  gefunden  werden,  halt  vnnd  nit  dis  disputiern  soll. 
Englischer  zuegeschickht,  hab  Ich  seinem  diener  geschenkt 
1  Krone,  vnd  denselben  lateinisch  machen  lassen  vnd  ainem 
Engelenter  dauon  geschenkht  ^) 2      „ 

8.  August. 

So  dj  Kbönigin  von  Rischemont  mich  mit  Ir  gen 
Winsort  auf  ain  hirsch-geiadt  geladen  hatt  mir  der  Milort 
Sidene  u  Ross  leihen  lassen,  den  diennern  dauon  ...      »      „ 

11.  August. 

So  Ich  von  der  Khönigin  mein  abschidt  gehabt  vnnd 
in  meiner  Herberg  all  gross  Herrn  bej  mir  aus  der  Khöni- 
gin kuchl  geessen,  hab  ich  zw  lecz  gen  keller  geben  .    10      „ 

Dem  wiert  im  hauss 6      „ 

Gen  Khuchl 10      „ 

In  dj  Silbercamer  geben 6      „ 

So  In  mein  Wekziehen  der  Khönigin  Ross  mir  pracht 
verert 2      „ 

So  dj  Khönigin  Ir  Hoflgesindt  vnnd  hartschier  mit  mir 
goschickht  vnd  das  gschlos  Anücurt  mir  zeigen  lassen, 
das  dann  gar  ansehlich  mit  souil  forradt  ist  versehen, 
das  ainsmais  3  Khönig  darinen  hausen  möchten  ....      6      „ 

13.  August. 

Dem  Engelendischen  Edlmann,  Dement  genannt,  so 
das  Englisch  Parlaments  Decrctletzlichabgeschriben,  verert     3      „ 


*)  „Eine  spanische   oder    welische  Krone  ist  zu  raiten  vmb  li  Schilling  Englisch  vnd 

lU  ^   englisch;   ein  Schilling  halt   12  ^  englisch". 
*)  Wahrscheinlich  ira  Auftrage  des  Kaisers. 
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So  dj  Kliüiiiffin  mir  :iiii  verffuldtc  kredeucz  vberant- 
wortteii  lassen,  |»iss  in  dj  20  sitikli  von  Haschen,  khandlcn, 
sehallen.  Peelier,  l'eekli-j^'iess  kliandl  vnn<i  salezfass  in  dj 
lüÜO  Kronen  weidl,  hah  Ich  denselben  verert  ain  ketten 
vnnd  ^'uldene  arnipüntl  so  pewofren  haben  83  Kronen 
zusammen 97  Kronen. 

l>en  2  Edelleuten  so  die  vereninjj  aulgeseezt,  hab 
Ich  jedem  verert 10      „ 

Nachdem  der  spanisch  Orator  mich  ausiifehalten  vnd  wo  Ich  nit  bej  Iine 
gewesen,  Krent  halben  der  K.  i\l.  helte  miiessen  etlich  1000  fluiden  mer  ver- 
zeren ,  hab  ich  derlialben  Ime  1  verfjuldt  Peck  vnd  kandl  im  werth  von 
llT'/o  Kronen  vnd   l  vr  vmb  3(5  Kronen  fj^ehen." 

In  der  damaligen  Zeit,  in  welcher  die  Chemie  noch  zu  keiner  Wissen- 
schaft sich  emporfjesch wunden  hatte,  boten  viele  Adepten  den  Fürsten  ihre 
Zauberkünste  s^g«?»  «-''"e  leheuslänjifliehe  Versorijuna:  an;  einige  mochten  wohl 
vom  Wahne  befangen  sein,  das  Gold  auf  künstlichem  Wege  zu  erzeugen,  die 
meisten  waren  gewiss  Belrüger,  welche  die  Unkennlniss,  die  Gewinnsucht, 
noch  mehr  aber  den  im  IG.  Jahrhunderte  vorherrschenden  Hang  zum  Geheim- 
nissvollen für  ihre  Zwecke  zu  benützen  suchten.  Im  Jahre  läoÖ  wusste  Hanns 
Grünwald  (von  Steinach)  den  König  Ferdinand  zu  bewegen,  ihm  zu  Mühl- 
stadt in  Kärnten  ein  Laboratorium  einrichten  zu  lassen,  wo  er  sich  bis  zum 
Deceniber  1550  mit  der  Verfertigung  des  Goldes  beschäftigte  *).  Die  ungün- 
stigen Resultate  seiner  Experimente  zogen  ihm  jedoch  die  königliche  Ungnade 
zu,  und  er  musste  wieder  Mühlstadt  verlassen  ').  Auch  an  dem  Hofe  Kaiser 
Maximilian's  fanden  sich  einige  Adepten  ein,  unter  ihnen  Hanns  Tiroll,  Hanns 


')  In  der  Ahiede  Ferdinaiurs  mit  Griinwald  waren  folgende  Hauptpunitte :  „die  R.  K.  M. 
sollte  dem  Griinwald  ö  Miuokh  feyn  gold  vnnd  ö  Alarckh  fein  Silber  Wienerisch 
gewicht  ziiestellen,  darzue  Er  ö  Markh  seines  zueberayten  Mercurij  nemen  vnnd 
seioeni  furgeben  vnnd  bewilligen  nach  bis  in  15  Marckh  guetes  gereehts  Goldes 
oder  souil  Er  darüher  daraus  bringen  mag,  das  Jede  bis  in  12  Lot  Goldes  halten 
machen,  Auch  solche  Arbeit  zwischen  hie  vnd  Ostern  verrichten. 

bn  FuWe  solche  Gi>ldkhiiii$t  gelinge,  wolle  die  K.  M.  ihn  zum  Abtmaii  vnnd  dien  er 
lebenslang  aufnehmen. 

Es  solliMi  vnnd  wellen  auch  Ir  M.  alsdann  zwischen  O^lei-n  vnnd  Pfingsten  1,  2 
oder  mer  Laboratoria  zu  Miilstat  auf  Ihrer  .M.  Kosten  zurichten  lassen  vnd  die  Jeder- 
zeit mit  Gold,  Silber,  Mercurij  vnud  anderer  zugehörigen  notdurU't  veiiegen  vnd 
vunderhalten,    Auch  der  Eunden  den  Grnenwald  mit  zimlicher  wonung  versehen. 

Insounderhait  Sei  Gruenwald  das  Gold  derraassen  arbaiten,  machen  vnnd  liebem, 
das  es  durch  Spiessglass  vnnd  al  annder  Proben  gerecht,  bestenndig  erfunden  werde. 
Von  jedem  Goldwerkh  soll  ihm  der  6.  Tlieil  zuesteen. 

Daneheu  soll  Auch  Gruenwald  schuldig  sein,  2  Personen,  so  die  K.  M.  darzue 
fniiiemen,  dise  Goldkhunst  mit  allen  Iren  gehuymbnussen  trewlich  zelernen". 
Original,  datirt  Wien  5.  .März  1550,  mit  dem  kaiserlichen  Siegel  versehen  und  von 
Lanndsiedl  unterschrielien,  befindet  sich  im  k.  k.  Finanz-Archive. 
')  Aus  einem  Schreiben  Gruenwalds  ddo.  .Mühlstat  den  16.  Decemher  1550  geht  hervor, 
dass  er  dort  arbeitete,  aber  dann  im  Hause  bis  zur  Durchsuchung  und  luventirung 
festgehalten  wurde.  Er  bittet  um  seine  Belassung,  da  er  3  Tincturen  von  darge- 
liehenem (lold.  Silber  eingesetzt  und  sie  bis  künftigen  Sl.  Georgentag  auszuarbeiten 
vor  habe.  Die  Inventur  wurde  von  Kaspar  Heschen  von  Geroltzhausen  vorgenommen 
und  Griinwald  zuletzt  gegen  Unterscbreibung  eines  Reverses  entlassen.  In  dem 
Reverse  gesteht  er,  dass  seine  Arbeit  erfolglos  gewesen  sei  und  ihm  der  Kaiser 
nai'h  dem  Vertrage  allis  geliefert  habe;   sehliisslich  gibt  er  die  Zusage:   „das    Ich 

2* 
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Sigmund  HoiroiulorfL'r  und  Kniirad  Köiii'^  ans  Altenburg,  welcher  letztere  „als 
Erster  Klirllnder  der  luitzliehen  kiinst  Motuin  perpetuuni  oder  primum  Mobile" 
um  ein  Privile<Tium  und  Belohnunfj  ansuehte  i).  Hanns  Sif^niund  Helfendorfer 2), 
der  vor  dem  Sehottenthoro  in  Wien  ein  lläusciien  K^'in'L'tliet  halte,  erbot 
sich,  die  Geheimnisse  zur  Bereituu}^  des  Steins  der  Weisen  zu  lehren,  „indem 
er",  wie  er  schreibt,  „durch  iiiiti  eines  dinntjs  so  der  Äilmechllg  auf  diss 
ertreich  verordnet,  vnnd  allen  Mennschen  doch  verborgenlieh  geniain  ist,  so 
weit  khumen.  das  Er  das  Philosopiiisch  Mercurialiscii  wasser  auss  dem  Lebenn- 
digeti  .Mercurium  ohn  allen  Zusacz  mit  seine»  aigncn  hannden  gemacht,  daraulV 
dann  riirnemhiich  all  Haidnischc  Maister,  vnnd  IMiilosoplij,  so  dise  Khunnst 
geühet  vnnd  beschrcihen,  helVlig  trinngen". 

Wie  gross  der  Aberglaube  und  zugleich  die  Unverschämtheit  dieser  Aben- 
teurer waren,  davon  spricht  wohl  am  besten  der  Inhalt  des  Sehreibens  des 
Alchemisten  Hanns  Tiroll  ai»  Kaiser  Maximilian.  Er  macht  dem  Kaiser  folgende 
Schilderung  des  chemischen  Prozesses  und  der  Erfolge:  „Auf  jede  mark  golldt 
der  zehon  seindt  Eingeseczt  worden,  belündt  sich  an  mer  erlialltung  des  golldts 
durch  das  Silber  40  Loth  guelh  duckhat^n  gollt,  Bestenndig  in  allen  Proben, 
vnnd  hellt  den  hechsten  Carrath  dergleichen  Anndere  göllder  nicht  hallten, 
Allso  befiindt  sich  aus  freier  khunst,  das  auf  jede  mark  vmb  35  fl.  vberschus 
Am  golldt  zuestandt  erhallten  würdt,  Thuet  auf  die  10  mark  im  ersten  Zimendt 
vberschus  vber  alle  vcrlag  330  fl.  Es  werden  aber  E.  I\I.  ain  weit  merers  in 
dieser  khurczen  Zeit  der  ä  Tag  Im  werckh  befunden  alls  ich  da  vermelden  thue. 
Vnnd  da  nun  E.  M.  das  gros  werckh  mit  1000  mark  goldt  vnnd  3000  mark 
Silbers  werden  cinfieren  lassen,  so  bedarf  man  alsdann  fortter  zum  Zueschlag 
khaines  golldts  mer,  Sonnder  das  Silber  gradiert  vnd  Multipliciert  sich  von 
dag  zu  dag  so  weit  das  dises  alles  zu  gollt  gradiert  wierdt,  derhalben  mus 
man  ain  grosse  Anczall  Silbers  haben,  daran  wier  zweifeln  wo  man  so  tili 
Silbers  wiert  bekhomen  khönden,  aus  vrsachen  man  das  werkh  mit  1000  mark 
goldt  vnd  3000  mark  Silbers  angefanngen  vnd  ain  Jar  lang  solle  fortgedriben 
werden,  auf  das  befiindt  sich  in  Rechnung,  das  man  Jerlichs  ob  300000  markh 
Silbers  zu  golldt  gradieren  vnd  machen  khan  die  sindt  vber  alle  verlag  des 
aller  wenigisten  mer  alls  30  Million  gülden  würdig,  so  tili  E.  M.  mit  Götlicher 
hilf  hievon  haben  vnd  erlangen  mögen,  daran  E.  M.  auch  khainen  Zweifel  nicht 
haben  derfen  vnd  das  alles  khann  vor  ausgang  des  73.  Jars  Ins  gros  werkh 
gebracht  werden,  wofers  Nun  E.  M.  mit  Gnaden  erkhanndlich  vnnd  Auch 
Anneinblich  sein  würdt"  ^). 


demnacli  der  R.  K.  M.  bey  meinen  Khreii  vnnd  trcwen  ziieg'esagt,  versprochen  vnnd 
bewilligt  hab,  zuesag,  versprich  vnnd  liewillig-  auch  hiemit  wissentlich  in  crafft 
dits  briefs,  Also  vnnd  dergestalt  Wo  Ich  vher  khiirtz  oder  hinng  aiigereg'te  Gold- 
khiinst  im  Gnindt  recht  austreglich,  hestenndig  vnnd  nützlich  erfaren,  begreifTen 
oder  erlernen  würde,  das  Ich  alsdann  dieselbig  Ooldkiiunst  Alles  vermüg  der  ver- 
schreihiing.  damit  Ich  seiner  K.  M.  vorhin  verpunden  pin,  niemannd  annderen,  dann 
hochgemelt.  K.  M.  glaubwirdig  vnnd  one  betrug  antragen,  lernen  vnd  Arbaiteu, 
Mich  auch  von  stund  an  widerumben  bey  seiner  K.  M.  vermelden  in  derselben  dieniist 
vnnd  Arbait  gehorsamlich  vnnd  willig  begeben  sei  vand  wil".  Original  ddo.  Mülstat 
8.    Oecember   1SI50,  im   k.   k.   Finanz-Archive. 

■)   Original,  dilo.  Wien  30.  April   1573. 

*)  Vom  Jahre  1573.  —  Im  Jahre  1369  erbot  sich  Franz  Brunn  zu  Strassburg,  alle 
(Quartale  .'i  Centner  Gold  zu  machen.  Er  trat  später  (nach  seine(n  Gesucheddo.  Breslau 
den    17.    November   1j87)  in   die   Dienste   Kaiser  Rudolfs  II. 

••)  Original  von  t.')73  im  k.  k.  Finanz-Archive.  Es  findet  sich  keine  Aufzeichnung  vor, 
ob  der  Kaiser  seine  Anträge  annahm.  Hanns  Tiroll  diente  26  Jahre  als  Kriegsherold 
und    wurde   fnilicr   vom    l'Hrdinal  Otto    von   Augsburg  dem    K.  Kcrdinaud   empfohlen. 
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L  e  I)  e  I)  s  in  i  1 1  u  I  p  r  e  i  s  (>. 

DienaclilbInfendeTabelle  ')  mag  dazu  dienen,  nach  dem  Stande  der  Lebens- 
mitlolpieise  aus  den  Jahren  11)07,  1."}()<S  und  ISßO-)  den  Werth  des  Geldes 
lind  die  Höhe  des  Umfeldes  per  12.0ÖG  jL,  der  llrltarsleuer  per  IG.HöJ)  fl .  und 
der  Leibsteuer  per  öOÜO  (1.   in   Nieder-Österreich  zu  ermessen  ^). 

fl.       kr.       pl-g. 


i  Pfund  Rindtflaiseh 
1  Spönfarl  .... 
1   Hase  


1  Rebhun    

1   banti  Vögel 

i    (ianns 

i  Ay 

1   groser  kbarpfen    ....  

1  schock  bachlischl 1 

1   Stockhfisch 

1  ßlatteys 

1    hun 

1   scliaft'  vol  birn 

1   Achtorin   PiVillen  vnd  grundlen 

I    iialb  Pfund  holler  Salczen  ...  

1   Pfund  Zucker  .....  ... 

i   Achterin  schnialcz . 

1    halbes  schaIV  vol  Khytten . 

1   Schnepf 

i    Weggen  Butter 

1   Achtel  Gersten 

i   Achterin  Most 

i    Vass  Bier .  3 

i    Kmer  heuriger  Neusidler  wein  2 

1   Kalb t 

i    Lainb 

Vj  kh;istraun  von  18  Pfund 

1   Achtel  .Arbes 

1   khicz 

4  Stück  Pfersich  ... 

I   sctiatf  vol  weinbeer  ...  

1    Ochsenfues 

1   wilde  Anten 

1  Seytten  speckh  von  39  Pfund 3 

3  reysten  ZwilVel 

1   gemachts  HapI  khraut 


16 
20 
20 

4 
12 

1 
30 

15 

12 

4 

12 

20 

15 

30 

15 

6 

8 

10 

8 

4 

30 


36 
27 

7 
30 

15 
2 
5 

54 


Aiieli  H-.iiins  Tirol  verlangte  für  die  .Mittheilung  des  Arkiiniims   eine    lebenslängliclie 

Reute  und  den  6.  Aulheil  vom  Gewinn. 
1)  ZusaMuiiengestellt  aus  den  Küchen-  und  Keller-Rechnungen    über  die   VerpHegung 

des  in   Wiener-Neustadt  gefangen  gehaltenen  Jotiauii   t-^riedrich  des    .Mittleren    von 

Sachsen.   Originalien  im   k.   k.   Finanz-Archive. 
'^)   Die  täglichen   Tafeiadsgaben   stellten  sieh  auf  4.   (i,    16,    IS   t).   auch  ausnahmsweise 

auf  ZU  fl. 
•'')   Die    sämmtlichen    Einnahmen     des    VIcedom  -  Amtes    und    Kammermeisteramtes    für 

Nieder-Osterreifh   helrngeu  anim    löGO    lll.4;U   fl.,   die  Ausgahen  erwiesen  sich  mit 

l(il.(>40  tl. 
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tl.  kr.      pfg. 

3  Stück  birn 1 

1  Tiu'klicn  klii-piispii 7 

1  lolli  Zufkorkliiintl 3 

1  bratlwurst 2 

i  Pfund  Ol 10 

1  Reh 1  4()         2 

1  Lomonj •  .  2 

1  inec7.en  schön  niel 1 

I  Odisenzun^e 5 

3  Stück  Apfl l 

1  Meczon  hrein 25 

i  Khojtpaun 20 

i  Schweine  blunezcn S 

1  scli\veinklioi)f 30 

1  khrautwurst 2 

1  junges  Htm .  14 

1  Pfund  nrandl K! 

i  Pfunil  Zwespen      ...........  3 

1  Ochsenwiinipen 20 

1  schaiden 30 

1  bärben 29 

1  biatfisch 28 

1  Aehterin  Essich 3 

1  Pfund  khäss 3 

1  Pfund  welsche  kesten G 

1  hi.chtl 6 

1  l'fund  Scliweinenfleiseh ...  2 

1  buttcn  weis    kraut ....  7         2 

1  Sack  mit  Uuben 7         2 

1  bandl  Kronwetvögel 8 

1  Birgkhenn 37         2 

1  höfen  mit  frischer  Butter  .  37         2 

i  butten  Paradeis  Apfell    ...  22         2 

1  Hürinji .  .  6 

1  kiefel  Salcz .^        27 

2  grosse  Kremser  Fasse!  Sentl' 34         2 

1  Seydel  Rosenwasser 12 

1  bandl  Droscherl 7         . 

i  butten   khoii ...  7  2 

1  Acliterin  kliim 3 

i  Pfund  Barmesan  käs .  .  17 

1  [Mund  behaimischer  käs ...  3 

I  llaseihun 18  3 

1  •^eniesle  Gaiins I.j         . 

200  Sehnef^ken 12         . 

1  Sicepr  Leczellen Ü         • 

4  kruefi^  mit  ,Miich  viid  Mileliram  37  2 
1  Pfund  Iteis <'         • 

1/2  Pfund  Hausenblatter ~I         " 

l  bullen  Ommur<;en '  2 

1  stecki  weiss  saicz  (auf  des  Herczo^s  'l'afel )  .      .      .     .  3 

2  biberseluvencz .... 1  •>2  2 

eonfecl  bei  der  Tafel 37  2 

1  korl)  schmeckender  wcinher  .     .  30 

1  Brecenhechtl .     .  18         . 


K"  «•■* 
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fl.  kr.      pft,'. 

i  Viertel  wiiiez {) 

1  bullen  voll  biseiikriuit 3         3 

1  llüf^daubei) 4         ti 

1  Homorantselicn .         14 

1  Pfiiiid  Kaperl 27 

1  IMuiul  Oliuen 18 

1  .liiiifre  Taube 2 

1  Aebtel  Seinelmel  • 9 

1  inass  pries .         10 

1  Pfund  liungariseher  kUs 4 

1  Kalbskopf 7 

1  scLafvoJl  Espe!    .     .     .     • 11 

1  Achtel  Roekesinel  •) 7 


(1.  kr.       pfg^. 

*)   I  Pfund  waxene  Tisch-kherezen 17 

1  Stibich  kholii 6 

1  klaffter  Holcz 1  7  2 

2  Fuder  kolen 3  45 

1  Pfund  Ptlaumenfedern 27 

1  g^iessheg'k 4  2 

3  eysen  LefTel ' 1  6 

1  Bettdeckhe 4 
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